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VORWORT 

Mit diesem Heft eröffnen wir eine Schriftenreihe zur kambodschanischen Kultur, 
die ,. r allem dazu beirragen soll. die kulturelle Identität der Kambodschaner zu 
bew.iliren. ieJe K.unbodschaner mußten ihr Land in großem Leid verlassen. Über 
uusend Flüchtlinge kamen seit 1979/80 aus Kambodscha nach Deutschland. 
Wir Kambodschaner müssen nun in der Fremde, in einer anderen Kultur leben. 
Einerseits wollen wir uns mit der deutschen Gesellschaft und der deutschen Kultur 
auseinanderseu en, um uns in dieser Umgebung zurechtfinden zu können; anderer­
seits sind "rir aber Kambodschaner wir sind in Kambodscha aufgewachsen und 
"'-ir fühlen uns auch sehr stark unserer Heimat verbunden. In dieser Lage _ als 
Kambodschaner in Deutschland - 'ersuchen wir Konflikte, die sich aus der 
kulturellen Verschiedenheit ergeben könnten, zu vermeiden oder zumindest 
erträcrli her zu gestalten indem wir uns diesen Problemen stellen. 
Wir Deutsche die in der Studiengemeinschaft sind, waren meist lange Zeit im 
Ausland, in der Fremde oder sind seit langem mit Ausländern befreundet und teils 
auch Yerheiratet. \\ ir kennen die Faszination fremder Kulturen, die Möglichkeit 
sich und die eigene Kultur im Spiegel einer anderen Gesellschaft besser z~ 
verstehen; und "ir kennen auch die Angst als Fremde in einer unvertrauten 
Umgebung wenig oder gar nicht mit den Menschen, denen wir begegnen, 
sprechen zu können. Wir freuen uns in freundschaftlicher Zusammenarbeit mit 
Kambodschanern, an ihrer Kultur teilhaben zu können und hoffen, daß unsere 
Mirarbeit es den kambodschanischen Freunden erleichtert, Zugang zur deutschen 
Gesellschaft zu finden. 
Wir sind froh und dankbar darüber, daß das Deutsche Rote Kreuz unser Anliegen 
teilt und uns sehr tatkräftig beim Druck dieses Heftes unterstützt hat. 
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A T~ RT 

BA t IL! 
I h kenn lhe tundc deiner Ankunft. 

Ich werde mein e i ht wohl riechend pudern. 
1cmen Korper will i h mi t einem duftendem Tuch umhüllen, 

nd oben, von der Treppe, 
In Mondliebt gebadet, 

Werdei h kommen, um deine Stimme zu hören, 
Die für mich singt. 

Bang euil! 
Deine Liebe ist der meinen nahe. 

Sanft und leidenschaftlich lieben sie sich, 
Und bis zu ihrer Vereinigung 

Die sich beim nächsten Vollmond vollziehen wird, 
Nehm ich entgegen 

Dieses Halsband aus Rosen und Jasmin 
Und diesen Vers Als ewiges Pfand 

Unserer Liebe. 

(Prinz Sisowath Monireth, Chants) 
(aus dem Französischen übersetzt von Gisela MEUSSLING) 

.Bang• bedeutet in der Khmer-Sprache .der Ältere• oder · Erstgeborene•; •euil• heißt •mein oder 

.meine• . • Bang euil• ist mit •mein Großer, mein großer Bruder•, in diesem Zusammenhang mit •oh 
mon cheri, oh mein Liebling• zu übersetzen. 

Reponse:­

BANG EUIL! 
Je sais !'heure de ta venue. 

Sur mon visage, je mets Ia poudre odoriferante. 
Sur mon corps s'enroule l'echarpe parfumee. 

Et du haut de l'escalier 
Baigne par le clair de lune, 

Je viens ecouter 
Ta voix chantant pour moi. 

BANG EUIL! 
Ton amour esr pres du mien. 

Tendrement et passionnement, ils s'aiment. 
Et en attendant leur unisson-union 

Qui se fera a Ia prochaine lune, 
]'accepte ce collier de roses et de jasmins 

Et ce poeme en gage 
Eternel de notre amour. 

(Prince Sisowath Monireth: Chants) 

~ Mes rem~rciem~nts les plus profonds a S.A.R. le Prince Norodom Sihanouk et a Dr. Chan Thong 
Serey qut ont bten voulu rendre possible Ia traduction khmere de ce poeme. G.Y. 
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DER BÜFFEL FRISST DIE REISPFLANZEN 

Der Büffel frißt die Reispflanzen, 
Da wage ich nicht, ihn vom Reisfeld zu treiben. 

Erst wenn der Büffel von allein weggeht, 
werde ich ihn forttreiben, 

um dir meinen Mut zu zeigen, 
liebes Mädchen. 

II 

Das Krokodil schwimmt im Fluß, 
da wage ich nicht es zu fangen. 

Erst wenn das Krokodil schon tot ist, 
werde ich es fangen, 

um dir meinen Mut zu zeigen, 
liebes Mädchen. 

Deutsche Übersetzung: Guechse YIM 

II 
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crhard W IJ·RAM 

DIE KAMBODSCHANISCHE MUSIK IN DER 
MUSIKBIBLIOTHEK DES MUSEUMS 

FÜR VÖLKERKUNDE IN BERLIN-DAHLEM 
Wer Interesse an traditioneller kambodschanischer Musik hat, kann sich auf 
v.ersc.hiedenen Wegen die gewünschten Aufnahmen besor~en : Erste~s kann man 
steh 1m Fachhandel umschauen, die größte Auswahl hat hter tn Berltn «BOTE & 
BOCK ... 
Zum zweiten bietet sich eine der Berliner Musikbibliotheken an. Sie bef~nden sich 
in Neukölln, Steglitz. und Charlottenburg. u .nd schl.ießlich kann man steh an die 
Musikbibliothek des Völkerkundemuseums tn Berlm-Dahlem wenden. Aus ihr 
kann man allerdings im Gegensatz. zu den städti~chen .. Bi?liot~eken weder Bücher 
noch Schallplatten ausleihen. Dafür besteht d1e ~ogltchkeit, Aufnahmen mit 
mitgebrachten Kassetten zu machen. Das Schallarchtv umfaßt 2.800 Schallplatten 
und 60.000 Bandaufnahmen, die nach Ländern katalogisiert sind. Eine~Anmeldung 
ist erforderlich um einen Termin zu vereinbaren (Tel. 030-8301-240, Offnungszei­
ten: 9.30 - ts:oo). Ca. 10 Schallplatten mit kambodschanischer Musik sind dort 
vorhanden. 

P/PU 284 
Provenienz: 

Katalogaufnahmen 

Inhalt: Wiegenlied «Bampe» ausgeführt von Mme. NOUY mit Instrumental­
begleitung (flute and percussion) 

Produktion: His Master's Voice 2XEA 1209 und 1210 
Titel: ANCIENT AND ORIENTAL MUSIC VOL. I OF HISTORY OF 

MUSIC IN SOUND. 

P/PU 381 
Provenienz: Siem Reap, Phnom-Penh, Phloeung-Chhes-Rotes 
Inhalt: Dorforchester mit CHA-PEI, TRO U, TRO CHAI, PAI AH, 

SKOR und Gesang 
Produktion: Bärenreiter-Musicaphon BMXL 2002 
Titel: CAMBODIA - A MUSICAL ANTHOLOGY OF THE ORIENT 

P/PU 1288 
Provenienz: 

Inhalt: 

Titel : 

Kranhung (Battambang Provinz), Sre-Tang-Y or (Pursat Provinz), 
Samre oder Pör 
Zeremonielle Lieder und Tänze (Mundorgel, Trommel und Gesang) 
Produktion: Disques Alvares << La bote a musique» LD 112 T 
CAMBODGE, MUSIQUE <<SAMRE» DES CARDAMOMES 

I 
d 
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P1odukuon : UNE, 11 

o ecuon, Mu~ICal u rce~ Phl11p~ 6 86 002 Kun,rmu~ lk 
sta\1ens, Vlll -1 

Tnrl . H M IK AU KA MßOD HA 

p p 1 8 

Proven1enz: Kambodscha 
Inhalt : Zeremonielle Musik und Volkmusik 
Produktion: UNES 0 Coll. EMI C 064-17841 
Titel : CAMBODIA 

P/PU 1554 
Provenienz: Angkor, Siem Reap 
lnhalt : Instrumentalmusik aus Kambodscha 
Produktion: CBS 65522 
Titel : CAMBODGE- MUSIQUE INSTRUMENTALE 

P/PU 1557 
Provenienz: Angkor 
Inhalt : Orchestre «Pinpeat• Royal 
Produktion: CBS 65964 
Titel: GONGS- ASIE DU SUD-EST 

P/PU 1814 
Provenienz: Srok of Rovieng: 0 Po, Romtchek, Takeo-Region, Phnom Penh, 

Prey Pih, Sala Lek Pram, Hochland Khmer, Pör und Kuy 
Inhalt: lnstrumentalstücke, Hochzeitsgesang, Zeremonialmusik 
Produktion: AMP 72902 
Titel : MUSIQUE DU CAMBODGE DES FORETS 

P/PU 1900 
Provenienz: Phnom-Penh, Königl. Palastmusik 
Inhalt: A 1. Buong Suong, 2. Angchoeung Kru, 3. Chrieng Chapey; BI. 

.. Khlong Khek»-Musik, 2. Ayaye, 3. Phat Cheay, 4. Rev and Lear, 
Musiker des Königl. Hoforchesters 

Produktion: Playa Sound PS 33501 
Titel: MUSIQUES DE L'ASIE TRADITIONELLE. Vol. 1: CAM­

BODGE 

P/PU 2071 
Provenienz: Tempel in Angkor 
Inhalt : a) Cambodge sacre. Musik aus einem Tempel b) (1) Ramvong 

(Tanzlied), (2) Chhay Yam Trot (Tanz mit Trommeln und Gongs), 
(3) Chorgesang (Tanz) •Le Trot», (4) Ensemble mit Gesang •L.t fleur 
de Vientiane» 

Produktion: Musidisc 30 CO 1485 
Titel: MUSIQUE FOLKLORIQUE DU MONDE CAMBODGE 

SACRE ET MODERNE 



I I 

S'"' l~ " '" ''"" I'H 'II 

\~ . \ N N \X l R D l >I ·· 1\ 'I' 1\ ( ; K t) M M F N ? 
~ UJiim äimii! ( ~hllll' l ) 

luru~uruiuruiuru~uru~uru~uruturut uru iu. •uruuturuturuturuturuturut uruturut uru t u 

~dJtnl!trun : ~nf~Ot!J o '1 tl! 'i nbuJbLutn.ntnnnnu: elOt:ll ritnn1 ., ~ 7v 01 u a -... 

re!rni&'fll! Lu nrun!!dl LM~~E' ru~nfruru leb ru~~elr felrotll t~ :L~~u~ 
al ~~ ~ ~ <>I d I<>. 

t= fll! L u Ul\19)11•0 n u Jt~ u: t ntH<1 J bnn1 ' Lru ttHUN!fnll!n~l\f!NI t3 ., 

~uru~uru§uruturu~uru~ uruturu~uru~uru~uru~uruiuru~uruturu•uruturu~uruturuturutu. 

mrdl f rubtn ll! trun: 01 d1 tm: rul!m n 
~ ~ n 

n j n ta'm ., u urut' sr 91 I! <1 <1 ro r b 
.... IJ 

t L s:n : t c11 amn n ~b"yt~1 y ., ~~ y 

iid1mn ~t'rull!rin.rnotunnui dln1MJ 

l'elnm r.rrnrn o'i! b t8'11dl ;'titSn ., ror bl y 
1.1 -n, n 1 · Li"' 

ll!1°11M'tim rnn~n·~n L g Cl] LO uni 
- I • I 1 m ur Nt n g~ru turum nnnnuu mr r 

e'l·t:rn~Hil!1runt:r • u'luuah b ., " ~ 

tOOm: tn britnm t'elntd11eltlj r 
I tcr .". C11 

f•t;rn run 't,d1 t:l1 i L ~ b l el~ u'l' n v 1 1 

rum n t r j u 1CDnfS t n JYM J' ~Y11l! tt ruo r~ 
tom onrn~Sru2 el1 o' ~glldUtU': lt~Otlrl 

--..u u '-' 

oro'fntrti.I:HiJb '1 Lr;,' u'funt~r 
L r;,u'nl' ~b Rl!1 ilu tntuJ tnntnru m~Ut 

Lnb .• . ., n1 t~,·~rm rnnY~ I f t 1 
I ~ 

s: tr;,l'nbg~mt.Jutu' :d'nnR n u t fcl r.: 
l\1 u IJ .. 

~ . . __. 
runruro: t3 r Hirl:'lM1 101 uel!nllltmnlilw • 

I U . fY 1J • I 



• - '" obu.i o J,,,,",, /,r AHIIH< /Ir I/,,, JV,YI\ 1 1 I I 

l ·~ t~ ~I:) ~:H 91n'~l& ~I&~ 'i' 
" t \Q 1 t 01tt1 ~1 tl trl n 1 

~ 1·tlY1 r1 nn"l i U~fn tlfn 
l!i M 

1 LD~H rJru'uLn~n1 r uru ~~ t ru r 
lnfn.• l:lo1:1ltury,i! t~ 1 t'rj~~tn .l trJ'n "!] 
n~ : ., .. 

• Cia4~ 1:1~1· ,;n, ~&1 ~~~~rutl!'l : 
~g ~&n'idJI r cl1 lla:annmh r1 ltl"' Hnutl 

tiW"ru~t~J ~:Un f1~&'tdJI:I '1 ~ocl1 
~inm ~1 1Ünu'~nfon cl ~&tnj~ t ~&411 ~ ti ':!,.. ä I u -.., ., 
Hl m mnrn mru!IJHnul:lfelrut n ~n'hnn' n1 a u 

fsgnrl J .lrib ., Lr:nfelrutiötl t n ~J u 
11 n~ : l Q) rtlcu~ tiöl:lg'l~&u rn1 n't nj ~& l~ 
~~ u'il:ll~ J' KxxrLn:~~~ feJruttnlcu 
11nu nrun :t:Jil~J1 KxurieJ~tnnllm ., n "-' au ......, '-J 

"""J! <>.I <>. d I "" tCUwg'l l! tu:rm ~elm ne~run r I! nl:fru r:tu rru 
......, a ·rv " w , 

~~ n'L Uell u' t eli curut~'nüm ,.,·~~ üh ~&~:?! 
~ J1 1! m'Jururo ~I! t~ 01 u'i!1 '1~1 n'f elruri~l:l 
~ I U I ~ 

HHtn nt:J bn1 eli numrunbrocul! ., 1!1 r 
a 't <21 r> 

rbtLm: u 1 : s·Luhtotunu'm rm r 

~l!an l:lnm ~riur: Ln'cll!~oinu1: e! n 
"' 10" !I 1<10 
W I Cllr. ld ~ C:W 

cunn1g~n ., iil~lrut~prcu! tniHnm 
"" ~ " d c:.l Q. /111\ m1 1!clcu n 1 : fr1 nmCI1ll:lrun n tarbi11!U111! 

IJ 

Luomur!nncumnnn r tr:tfelr ., hm n 
I '1o C11r. o o I C/11 C» 

t l! : l'lll bi1CI1Sl'l~JOLUUelOcllnl!run l!n .",, '.~!~ !I u., 
F-n Mt1e:Jni h rul!l LroHTfn f elrun1'1:lt:Ji nl! m1 

d 1 !I 

t rti"l n;rnnm ml!cJI 11n t~nn n't:JI:!nn n' tmar a ~ · a ., 

Ln' ~~rurl:!tLr:t1:elto: ., 
u IJ u a 

gn e:J~: lru tnn mh n'g~l! ru1 r 

IÜMMelmnn·:t!nutnnn~ )1:! L9fu'elni 
~ <» 

'11! ~ elf~njn "l ofM~m·bli'!j\i!t~~ 
an bLUt1JMJ~' t Ul~M1 r~! t01 M~1 uu: 
s"tnnMlnn!Vt1un'11miiJ1 o ~b tnnnguy 
~ "' r>n~ ., "' "' n 
linttuju~\1911! IIJ aru'n1: -i~~m11! 

11 .rm 1 ~q,ru \IIJ 1 1 ., i rLn' !. 1 <11bm ~~ ~ 
c;.;nnnr t mruttJm n ~riMHIH!I I t n 1 fn 
U~11"MnnDUhnrgl:l~ f MJ 1 CUtUniJ: 'I i 
ft~Ji8t1tJM1 ru' tLm 1 t t l1") l~"l n~t.hm r 
t o rJ ~& J ~w hruel!l~&M mot'h:ar, ~& !Jl l8 t ~ J w ., 

-l"!t:lt~& tl1 .jtJ1 ~~ ~ruJY"rH'eJcumu 
',.,.( ....... l Q)1U,.:...IUMU81tl C'Q1M ( tenl l. ble) 

tl'1 ~~~ru3y1 n'f eJCUI11 1!l(j~ tq1 r u'mum~ 
tl1 t ~: trmn1rutU'91uiMnJ L~m rtl1 
u : -11'nH~~1 elru~u ~&1 'r r tl t t, l11 : t.-n 
nnt1Jp tnJ"l : tl'Jru ., 

n1ru •umtl~tn'U n1~&'fnEutuq : 
oC\11 orunnurulwr ,.,, rutll'HIIn tlu tnarrm ~&' 
fnnrue:l1 rutl'Jt:lt~rtr;,ul'nftt:l tCU"ln 
~~Q'll!lMtlOO~Unll!~tnQn1~m t onJt~1 

... .~<!, :ti-, ' 
u 1 nrurol! 1 bo1 V'{MQ'll!lnJ"l ~Ln1MI1! .. L;otl u 
l:fnlm ., ~nubLMJu~ruru~Q111!uju 
Hlmlnmmrn·I:!M~:n· !l>irl!l ., elto : 

a u a 

HnfeJruu1ru~ÜI!II! ~nnn~~Oiu'tll'Y 
a N r> 

um I!Ul!IUI!1 u'r:t1 Yntunrugln•l:l ., 
Ci, r> ~ a . 

ti!l1 f sgoi!ll !l>irll.t ubturururu 
1 1 

8g~l! tom 11nLu UIIJ91l1°bl111! ~ r:tul:lru ., 
'JI --., I H 

L~~arfsu~1u'gn elrud~ ., te:J11l!i 

t:l1 Lro tC\11 n~g'll! ~11Mt:l1 ~5nJ11Q1-
l101!nnufelru!111!MtCI1l cl1 trofu., tr:~ru~ t 

IJ -... IJ 
0 I C:W I 

u1: 1111!'11!1~,0 '1 L9f~011!1 n tUl~ u 

to'U f{~ lit:ll n'J n'U art nnxvn gL un,~n 
~ ... I 

~run:Lutnnr:ngl:! '1., t:ll!nlrutur:l1n ·ru. a r> IJ 
I I~ .W 

1111!M1rs:s1nL9fMM1ru r:llntnbl:lnrus 
., 1<10 

tnn nm ~nn nth n' t el1 arnf elrurul:! l m gb 
~ · 1 .... "' ..., 

NnUJ01 "1 

u1 ts11nr1 Jirlef j91I!'R; n01 n 



-

'b n ~ n 
w~~~ ~-Lu~~ ~~-~~aru1 lil~u 

X X· 

X 

c-.. Ir'--u '1 n 
'" ~ul~~n~u~1nNn qn ~n qn 

"' "' u1 ma ~~ ~lU ~u ~ruu l..Cil ~~1 sana'Jus 

uwo1u~ora~1ul.Ü~ ~ue'U1t: ~u'l1 r;:) ~I (' o 

~~0T:1r lll ~ ~ß1 U r~&!ßlq Q~1UU1 
M llr'-.. .DM'l I 

'"t>1uruuoru:o1ru~l.P.Ii .~a~n~ ,n~mu~ 

ru ~ IJ uauu1uq ~u c. o.rli'lmuu u I ~ I"C:) 0 I I"C:) ~ 

fi II 'l MU Ir'--#I 
l..CilQß u~mu um oruuoo~~~m~~~Un&!t!i ~ I ~ 0 ~ 

,. u ..... .D 
:&!1&!1:l~n Ul!IIlUOi\l1 C. um~~1 ~U01 ~1:1 ~&! I ~ ~ I 0 

: &! u (i 1 q ~~ma L-N~~ q r 61 uu1 )D 0 ~ ~ ~ 

H 

C. flJUfllUU_l 

t r ~u ur• • '" 1>1.u~ l>1 : u~~u 1 uu~ Nll!l1~1 

aßN&!~ c. mm1u1:1naut o:&!ao:aJJ ~ 0 ~ ~ 0 ~ 

u'1h~:~1 ~1uft>1:&!1~1:lfN~aHruhf 
awh U(:l 'l ~&! 1,flllllr l,-iltl~OHf'lr 

lf'-I .D lf'al 
r. CIP.iiiJIJI:l&! ~auHn~~p~«>1.1iUt>.~&! 

"'"" 1 r lll (:l U.Hßi\l I U U ~1 ~e I ~ r. m l>1 ~ (" ~ ~ 
., n 1 u 

: Ii! 1 ,u qlfl'~ ~U ~ U~&!U linl~NHU~1 
I 1 I II 

o. m1ui\l u1un1 1 ~ r. 1 mm1i\lH:ouu ~ ~0~ 'IIC;) ~I 

PH' r. :l..Cil1n~'ßu&~'Lru~11:11Un 1:11 I 0 .. 1'0 0 

u n M n 
UQUlll~II!U l:l1rnßL(:l~&!1Ußii!UU_l C. 61 

: l..Cil1Ul-~uru~1Ui!'L c. i\l
1
"iiq~ ~~e :IIU10Um ' ;,.o I I ~ I 

G i'.f.~:1~111'LulrnU mr,t1a€u'Lmtru~l n ., ~ 

i'.fl : l..Cil~ U LUßl~Mru~ UR&!UßilU LIJU Ul ;"; I ~ ,. 10 I 'ul I 

u uu1 ~~u uu1 ,t 1 puu111 La ~Nufll Lr ~> 
-'l.l nrwJ lf1ll11! ü '" f'l urul6 : LIJIJ1 i\l 'llil 'L 

r• ~~ ' 1 n 
c.m ,4:1 aH nn)uC.f.llllU~u U\J1flin.a~ i!U 

LG(u •u1~W"u uu1 c. 1-611U,Il1fll';~P ufu 

Lf u ~~ Lu~nQu~ lll roLrnNwNII!t!i:&'Lo 

".WUJ..'I}n!'~ s uru1~wu1p~ru 

., 
c. mu u ~(:11 Ulll n ,.., ' .D Lll u u 

-~::~&! uun ~~UI.li U~~qnq1:11 UOUQi\lU ~ß ~~ d'-I ~ GI::) ~ I 0 

tlo~hlt mm1:Üu c. uft>1nlfi.b1~q ~ 0 ~ • ~0 

/11 1 Ul M ,......,. 
1:1qu ~~u 1 ~t:l_l!}l:l~Uii!t!i&! ~l:l.li~ 

uf ~1 ~ 61 u ~iu.~,r~(:l: ~~>1,Q1 ~pq~ 
t r. mrl>1: l..Cil1QI:l~~l.lllliBUU~ wT:nU\.l 0 ~ .s ~ ~ ~ Jl:ltO 

~ 
D/1 C"-'\2. 

a 1 ~ 1 u ~1:1 : m ~m ~Ii! u ~l:lflln ~ LU ~Hi\l I ~ I I 

.,.__ f n "' Ull ~ u umru ~u o uruuu mu r. ililiqp1 ~ ~ 0 ~ 
'\2, I Ir'--Mlc-.. "' 
~~.~o ~H.}' .!iru~ l &!IIUJ, ruH~ u ,Cl u .r r. m ~u ~ 

II lllc-..D U M 1c-.. 
~ &~.~ o~~m.~uu_1u~ u~m&!fll_l.~ 

r. L 1l'Uft>1 

:al\nnl an'lua~ ~~\.l fn1,w ~OU),QU~ ..... u ..... ..... . 
~UH I flJUfll~U1 ~UH r. LUH: LU1,fl'D)[p 

'l'l 
D C"-C"-

,nl:l ,nl:l q Ul.l_ltl:1, ~1Jf!}1 LUH C. fUH 
P n u n 'l "c-.. 

Q ~~HOLfi~ n~ ~Un l..Cil~ ~U e U &! ~1:1 WH o ~ I ~ 

&!nl 
ruf&!utn ~qa .. • mm1i\lsrum~a i qa "" I 0 I r;:, ~ I r"Q ~ 

c-.. ~ n """'"' LUHß~1U1U&! L~Q~Q ~np~q~ 0li,Q!llß 
t> u I t 10 

L(:l : !l ~&! 1 aJ IB U OU l>i ~!1Q Li! I l\IW1 - ~ ~ 0 0 ,.., 

uf 6.1 

ßPl.,~ LUUßnllNHfu LUruL01 Q0Ll>ßUJ~lJ 
ru~a1 uru1~u:hl'lruStm•~1 UL~i\ln: """ n ~ ' I 

Laq ~~1~ LÄu~~~rnL[U Lu tat&! Lo'l L~ o ·~o ~\." n 

:n,1,u L~ fuuum!l "' 'l':ll.'fü~Wl ~~ 
...._., " 

,rum: 011U Ll:l~ U/ll~ ~: LU,iO~l i_il.~ß Ul\l 
Ir-Ir-Ul " 

lill.ß,U Ll:l LPU!,inl~_i.i!llUt:!~!llu.em~.u Ll.:l 
I I D 

m•ßlULß~Lm~.enaLmJUI.l1U~~L61JLI.:IU~ 
-·~ 0 ,;.~ •• ~ 

~~l:N~U~1~1ruLU "' :LN1~~J1UW1 
ßli,',lillNiillfiUIJ,U Ll.:l : lil1ftUIJIJJ L~Q!ru~b 

I l('f' 11 p 

Cl U 0U ,iLU~1 Uß1UOHI>U,Q1~~! LNQ~ 

I L~ll'IJU11U'6t> '" NLalilftlHl\llDUN11t . ,..., 
C. I ~HW'II~Iii~IU \.AU Ul\1~1J'l: LU\,P~Q 

JLU J LU0i~aJ~}l ~.Lu~.~r~N1Lr.l\-t>1r 

I 'AN 'JH61 IIIJJJif .111/JII.">/ ·'lfJ>IIII'If·l>pUIJIIII',V Rl 



K.rm/Jodscbtmr du· Ku ltu r · lhorli11 19Hr. · Nr. 1 19 

~bLunru~in.~br1 buJou : ~ 
Mnt'elruylllltO'UW'1m'nftbrun tl'ül: n1"b 
nyn uil'ül nfruroyn ., run J.,lllt:l1 LruLn\1' 

9ol ,J IJ I I 

tH:l t l:l rLnYD Ln tYI o Y' n bb~ \'~ : 

'U ~·b-OJlT'WJ.,IO~!n ., tC!itc1~ t ~1 
0 I ~ C:W nm 7 ., 8M nl'ül tUI'üllliWHl \' Mb \'l'ül : ., YW 

-..At " 4r' "' IJ 

n j n tt\n n -lYI lllt'nLY~"'rluwfel~~o 
c:.l Q.a.l ~ ~ I 

n'i,tnJnl!lbYbl'ülflll Yn ~l:lbOILYIM t ~a: 

um' ~~Lr:m'ronu'n1n~el't/Vln~1 :rnuo 

L~~ ., 

r n: A t o: fnn1 YtJWflllll!ll.tH & ., 
0 U I I.J ~..._.. <>. 

89'11!1tlUU :TnJYI MYII!IHI II1f uftntUtll b frurou 
'II 1.J I a --lU 

fJ1° ., M1 C\1\'U .tiD'Uitll t:llaU :T UnJY1Ill ~"1 
<>I l ld .... 
ruruul!l~b . Rlnntlmm:tm~wtmi~JIIll ., w w w 

nl n~rut:;l i!I@J\~1~ rr:rrnhnb tel1cuftly 
I U 'II Ii' 1\1 

~~·b tom L91n'ton1 n~a.r8·~b ., 
......, "' 1 ..._.. 



0 fl'r~lldJotl <rhr~nn < hr !<:11 /t ur ll rr/111 / ':IH(, Nr. I 
-------------------------

r!mur u~ ., 

X 

X X 

lW • "' ' !lf .., ~wbq1onr~1n ~ubur ubt~ru 

-i h j911llYMttln~t"'"eft[prltntl1n'tn 
r{tunnn h tetnnt~ HHJI r~fffir 
felrutl1t~~U~81bOJ1U

1

., tetnmn'J'f 
I .. 1 I lW 

~Uql~U1 aMJYM1nJU ~tn'Z) tUlttJqlll! 

L~ru~q'~~wfn l~ tillli'e'nruJII!If-

t nb 'ib d"''W r1 tnb ., ~nn'g1~dar ~ e/ 
I 'I I 1.1 d 

~tnrüvnn',nt!m (certificat d'he-

bergement ) tn ~"''arnUbL~~· aJgl~ 
~DCtJtrMtUUMqlrl'b ~man::n1111t~ d"'' 

' lW "' "" ffMHIIVn MJ"''qlrururuubu r ., HM"'' b n r « u « 
... "" u: YII!D~'WJU J r!Utlrut, m J: n 'l m J n 

II . ... cwl<>."'"''j ol trua~u l!b Ybrui utru~btU u: 'to 
itrul'lb'e' ., r:n n'gll! u juu~u' 1 ar ~ 1i1 b 
ah bru~ ngJnnJiglruiälbah bnn'~n1Üan., 

" n 1 

MJ191CUimbah bnn'in1Üan ., 
n 1 

t91n'f elrutetn n~tetn nth rijtJM~­
tnman . ~etnMnlwtmbOiarhwbqn 
~ I I 

ub1~;n,~rujitrrlt~jl!rutn ., ubur ,.., ~ u u 

gli!U~n1 ~n1MJ1 tl!1&1 baun l' J1Kmm-
!Vtdnn r-1Ut31 B'sro m~tlnan~nfm Y~tm: 

C# l.Jri 1"1 "' 

Ötnruorunb ., o'fnnn5' t ell arm ru i nru 
u 'II &.1 

u drul!m rut'litti'm selot:l1 n"!b~nw 
.._,. U I 

t\ti~n~ruii'nl rrniu1 tu nrutr;,tÜI b~cr 
urodb . ., Ötnm qycurra't:fnni01q.;.nm 

fl &.1 u . '.;,.j 

~'"J'~ ., tÜr~bfnn1-tlüt;~"'-fel~U 
~C\11 n~ tnn mh n' tiran~ci tii'n if n i ~n 

~ I ~~~ 

el n1 t~rurr ~otnr felru tnn~ut~b 
loum mü'~, n'un n jn ., m nllfu1 

1, ' I !!IJ lW ttMI Yff1Q/TH'lJ'glrufUMtr:1 ~ tUtr:11J1Ylll! 



0 

r!öh uu~ ., 

X 

X X 

tmM,·t:l~un n
1 Kutl'L'f' u tlL~ru 

.j h jQ11!1 YMttlnttn"l tfr!'l,ru~ LntJ"l n
1

tn 
r{~unn n ae mn nt N H"l ~ J"l r~fblr 
f drutl"l t f ~ u~ 8"'1 bo J 1 ul ., tnn nrn~..rr 
t1 u1Q1 1!1U1 li\IJ YM"l i\JU1 atn'U ti?l'ttlg'lt 

L~r.n tt:~~~mfn ~~ ttu!l'nruJ•nf _ 

L;b h d"''OJ '1 L~b ., r:nn
1

Q'li!IECIJ t 3 
nrut nMIIn M1

Ff1 trfm (certificat d 'U-
' ·~ beraement ) tn I!IIOJMUbt~~ 111 OJgll 

ton"''YMLUUI\lg'lf"l•b tmrotnl!l"ll,l!l tl"l 
..... I ~ ~ CJI' 

ffMR'I M1 nJ"l glC\11' UIUUbU f ., HM"'' b fl r 
er 11 er 

u: Y"'tl!lo~p J r ruüaJt m J : n '1 m J n 
~ ~ I ... " ~~ I j 0 o> vuT~u ll!lb lfbi\T'l ULI\li btU u. "to 

ururlb~ ., r:nn1gHHrjuu~u~a ro tmb 

a.h bllrl nglMJ"l gxutcr5bah bnn
1

tn1 Üdn., 
" n 1 

nJ1glCI1tcr5bah bnn
1

tR1Ü~n ., 



H t~1 tU t tru~tl1 th m n~fl\lii!MpM t f U 

rbn~~}~~r~nf~., Ut~t ~~~·~ lllf U1 

n!N ~M1 Hf M1b'"ltutU Y1 tl~tl ll!~ rJ 1\jM 
" fl t • I I t I 

t,:db ., .J""' Y Mntlnt t1Utnru ttnn 
8°M\f1 0r'l 1 lnn~n rn@ 'i te!1tu8 • ., 

"' - ,., tJ n 

8 r t lll I ~ U1ruf elrurn Olll1'ltu ttih~wl qllll H'"l U 
n a.t • ' !N 

lll1'ltt.Htutl 911~1\J t tOUMIHrubljllll t911 t1l' '-" 
tn u~ ., ~rlntu ttu'"l ~~b u ju n u'n1 r 

~n ~b t~~:~ii'ritt'U ~ '":n U1

tt ttm: 

~ '"'\ u 3 r.ll t ~NY'"l n~ij.'U Lljl U
1

tl l8 tl1 i'ljl ~ t= 

tl? : ~ tY1Meltl'"l lbmlll
1

fr1! o, u ftly 

n tÜt~ til,mYnlcutl• • t "lnu : 

tl 1\JM~jl f'"l'l:i ., t Ü o b'ruuJ 1 ruo um r n _ 
1 u a U 

"Ju'n 1t;runRntltlln1n1' u 1: Y8tl'"l 
1 a ......,. 1 

ifl:i llll'\m.J.infrilm~t•"tnl'J b n 1 n j n., 
0 I ~ 

8trlU1jlt8~9!\lli1MJUI f0t01tt1 ., ..a. ru ..., ..., 

X 
X X 

~~t~lru~rufnero:frul:lern ~t~: 
- d d -

t9'n~tl1 tnljl ta~e~ ~e tr:~1 ~e'fnaznüiar~~ 
n1 U

1U t iVn : ., ntl tl\n M täJl:l Ul: nYIIIl 
IM GI I 

~yruf ~nn:n M
1

Yntlntll:l t ~~ tuYieruJri9'1l!ttft~ -IJ CV I I 

f t ul:lti\JI: tfJtu ~OM1MJti\JIMYtu M l:l 
u "''"'"' 

t iümtn"lunrufol:ltl'"l '51 ieru~tlrr:~t1 M1 

tqlCI!'qCüMbYI niüm: f ~nrrinl:i t ~nnrn' t 1!1 : ~ ,· 
U GI I 

u: nntll t'L~ ., 

~~fMijlieMI tl:ll f'LOni O~tu ~tll 
Rntam rnbti: (employh de maison ) 
a d at " 
fllltr:li\Jit~fdnr~tllt~tluMnelbfnt~r:l 

w w n ~ • 

u l un 81 bti ~ on n iru~ tlii\J'"l Th" 01 r J 
'-II n ~ n 

1 

e1 boni\JI rru ., tr:~m r u: YI~Snillnr~n 
n un w u 

mfntll tnl Yl illfiltu Jon~' h c!m' ., 
1, 1 a a 

ii~n1 u~a:turuu~ryu~ruf!nmb~~nr 

21 

u --l hwyntlu ·l ~ lf.1o1 UH1
1
8 l"'' lr~t~ru 

,!11Ut" nu~"'' U ~~" l}PM ., bt~ ~ ~ t 'f 

hr,"t f elrun IHl'lt lll l Q~l L"lnt'~ , ~ r ~ C\J 

9(' 1\ltruu~i~, ~~ ~Y ft"rf~J ~l tli1!1 t np 
YMelnit u U MJl n ·tl t t1 t' ur 11 8 h ""J rltm 

I I ' • 

-.'JMtf'1M1 ~MM1 t:JW'!tl8~M'l tlWI tfWl lll 

n~nn ru r1 t~uJt~ c11 tctn n r}1 ~~ f ., 
tr:~8tCI1nnMn.it~'*ruen.it1Xm'fuH~'l WH-I m 

M 

~nt~m rn~t1n~nfu4l ~ ut~~dut: 
täJ tl ~ t 'lj n t~iln ., 

Ötm :_i t'ü'tnnönut}nnt~u: 

tUi'ru "t 'l~ 'fnqzru t eJ1 runJ ~ Y n11 ru "·J 
~ibfn'fnn ., um1 'feJrud' ~unnrnn: ., 

C2' tn tnU 

tnn :-i~ ~ ., tnn :._itfl~M1 r g1ru ., .i. 
~., ,.,~~.~nrur r:~ unt1n1 r tmnfrul:lfn • t1 

~ w u u d 

t:ll ti\Jtt11UJ1 ~ tC\iyl rt ~'"l: tOM.J ., 

t~ ~Ii tYI\JI t>irlcj t U t 'l 1\l 

nYd'ltnn'nbnM1u'te:~futnmY ., nl·bn 'il"'"' n .._. 
Ul: YM -l'lbubq,i'e31 o'n1 t 'll n' ' b ~ 
tn11n~ tnnmil n' ., ~m: rljlM

1 f ~ ru 
u a 1.; 



22 K,unborlsciJtmm:he Kultur · /Jerlin · 19/Jft · Nr. I 

n~eu1bta.n: tf"l:ti'nlllt~rt!ti' 
II II ~ ~ 

n1ttlrun~e•mu, felrun~enfe~eutnu'tnn: 
II II I 'V 

7,11r~r trueu_,l!:J 'tgm-~ ,,den 
II 



Kmnbod sdullwch e Kultur · /Jcrlm · / 9H(, · Nr. I 23 

C:::.. ~~ I C::W 
BI! H'l 0\!11 t11:11!!CHOJI UC\11!1 fMI \j'liH'I ~Ul!l1 

~~I!H'l ou'IY'l n'~r;,fr::Jr ~truofntMW 
c::w .:::... ~ c:::.l c:a. 
~turno: ., IIJYI!IoYiHt3n'l rr:3~o:Yttrd'ln 

" ' -..ll d IJtZI.J 

U ., n'ln.xunU\:Jtrji!!OU
1

Y'li!!M'lft~ .l 
IS'bru• rjl!!~n'l y\:) ., eu1 Y'li!!Onob'~rll! 

I ..._,.-, ~ n "J 

MI rJritn U b ., 

mb. mar u \:) i!bu. n m UMbH'l el'l tl b 
a ..._, a 

~ c:. <:::1. QJ 

BUttrtiJMO~p'1Jtt1 ., 

X 
X X 

~Bt',!_r tC\JU>Ii'- 911!:! lgn'l - ~ !1>50al 
II 

~~~arun: ~u1 ~: ll ' n t1 tJ 

t m u'f ntf''l 1!1 tf ~ r urJu b tt l' Jl' r,' tnm : rm th 
yn~rul:l ., 

run1 niel'l ruttruUJ1 art~ u 1 
ut'\ aa 1 -.....lt 

0~ : 1\{81\JU J 1 tu U 0
1

: 1\n tl1 tl tlon tl 
njofr::Jr 1 ., 



24 
Kambodschanische Kultur · Berlin · 1986 . Nr. 1 

;tn1tojoruntntojn a~~~~~ 
~ ~ ru w 

c:w """ c::.J 0 0 

~ t ~an~: m1 ~ t L um n J t ~ : o t rn~trm: ., 
~ c::w ~ 0 " ct:' nl rututur'Ul80tr o ., nn 01 .u~~~ 

~an am o ~ 8"l rn 
~ ............ 

- ...., c:w +_ 
~8~R., m! M10tiOW 

e!o ., 
n1of~~ ~~~my~ruJtotfJrutÜru 

c::w 0 c:.. c::w 0 

tnrm I 8rui ru~ t mm ., rut:r n t n o ru~ 
Vl '-II Ul ruw 

b ~J08°tnh~1 ui'tio ., sru~ tt:Jdr n~~~ 
'-II a u ~ W aa 

lotmo'*m8~o ., 8°~00r
0

~~ruc'U5nnrui a 1 
ru ~ ~ w n 

nmnn~~~ ~~ ~0 ., n.n ttr~ruru ! 
u aa ~ ~w~ 



2S ------

Nn 7 .., nnntn'rut tll"f~nrr Mn~," ft' IM 

fN t 181 Mt,M"'' ~ t ~ H l tl ~ lH!JMII 1 Ö) t.ilft 

ClD1 11!m rl n r \)M ~tl h tn i \' -:r ~l f ~o' 
UJI'Ul ~ U 4 t 1\{M f 8 f Cl tl rl'l ~"l n ~~ ,f 

0 • ... 

t..i'n tl1JYI 1 }(O t m : 1\{'l tn n tn n 
t II! t~l\11 1 ,;nm ru ._, 't t? ~ u ~ ü'tnJ r.m 

u ~ ~ 

tnn n~m8g~ ~e elucitl:'1 tm u"ln1 ., '"' w ""'U t W '-1\ I 

T n: ub t;Jrurutt,b• : in n8 tlb ., • ' 
I -" t.J F'\ ..:..lt 

"' ~~~.l~~f~tnfrunm Ycia11 ~ 
8 Jni~>~~·onnnt, u ttl : f e:Jruu'f~n t ru.~ 21 

rum t "'U t YUn .., t Ci'nnn rnn c1e:Jru f u 

t,l\{n'f!.r--iu 7., l\j,Y~ni11~n4C.l b t<J~ 
rnt,~nn ~t'eJru~~bu4 fnm tutrub~n 21 

~ ~· ~ 
t,~n'latmm tt,n4 n~tn"!) ,'felrut:l! nun 
ocw I CW C::W \..J I 

MtCIIlC"'JUtiJtttJb., o: tUtl:'1te:Jm t on1 nzi 
I ~ .._.. -

tn'U tCi't,~nn ~n4nm 7 .., 8't,ruty 
~ "' "' •.r .., ...... 

t\D'U ry,trt,~ ~ t e:Jruti!I4CUJrt:lt~b ' L"': "" 
I OCW C..~c:» c::..t 

Yl ru ., 8 t\Dn"'l ~1 rubou~wnrurb >1Dn'l 
~~ ~ ..,_.., I f$ C>. C>J .._, 

tlrut,n• rur~~nm n~1 rubo i11btrunr Y! ro 
U I "" ~ d r; u 

ne:J ., PitWm t'el'trcl'nnlttml runtrnjY a ......,. .;.,j u n o u 
n1rutnn1rul! ttm :1:'11i11Rn'fo ., ; 

...... w '-4 <J' ~ 

tiDm t'el'tr~n"'l i!!'fnmMru' fn"nt:ilrue:Jo 
..._. u" nHu 

ntrl!n ., Pitwm rnt:llnnbrui!le:J:nur<J ru 
I ...... ~ 1e <21 W I U I l.J I 

~b~nQ:uru'., Pitwn1~1rrubfe:Jny8Q : 
q ...... '-3/d I c0t 

U'l~~ ., Pit'el'rt~Jbt'l4t~ : b~nrui!IJ 
....... ... u 

Qg C:. I o I I ~ 

CUJb~r•m~nC\1n n 'lm bg~mrrut:.l! • t,o~a ., 
W •y I U 

rlUi11UY!DU1 Ui!IU
1

Y!D ~e:Jm nf i Ut,UruHru., 
"" w "" w a u w 

Ui11Urubtnm BO 'l n fe:Jruu1ruru' 8 :g~n' 
cOt d d U I <II 

'funnru' ., 8C~,J:orunbul!lu'ruru' 8 >i' r n 
-...~!" u <21 "' ....... 

ru"'d1~t,n~1·0'lJ1!D ti'rn truj 3 tn 4 

f e:J"!i 8"ruli J t i' r n 'f 8 JR1 n'f e:lnzig~ l!ll m 

u~nn t 1!1 r nrub t1DI rul!l1 m ro n > ru 1 1! 
n n l.J w • 

~tt1ltt1-azitl1 ~t,~UI UYi11RcU ~ n ~ Jn 
rutl~Ri11t\JJ1 ~i'! .•. fn'ln t H'l t\Ji n 
U I H 

~111!1cmJ ~lll!lrunJYmn ., 8 ~~· t nm ll: 
'-4 '-4 w ..... ...... ... 



KambodJChfltiiHhr Kulrur /Irr/rn /986 r I 25 



2S 
r:.unbotlsd!fi/IISilir 1-.'ullltt' . 11····1111 . /')H(, . Nr I 

S:mgwavann PI·: H 

WANN 'W'IRD DER TAG KOMMEN? 

(Wenn auch Namen wie Phnom Penh, Strasbourg usw. auftauchen, 1st die 
vorliegende Geschichte doch eine reine Erfindung der Verfasserin.) 
Seit 1970 existiert der Name «Kambodscha, Insel des Friedens» nicht mehr. In 
Kambodscha gab es Krieg. Krieg ist grausam und furchtbar. Krieg ist Unruhe, 
Tod, Ruinen und Trennung. Phnom Penh war eine friedliche Stadt. Viele Besucher 
und Touristen kamen und gingen. Aber seit 1970 gibt es viel Unruhe; Bomben fast 
überall. Man kann jeden Tag in den kambodschanischen Nachrichten über 
Vergewaltigung, Verschleppung bzw. Verschwinden von Mädchen lesen. Es sind 
große Sorgen für die Eltern, die eine Tocher haben. Sie trauen sich nicht, ihre 
Mädchen in die Schule zu schicken und sie erlauben ihnen nicht, aus dem Haus zu 
gehen. 
Eines Tages, Ende 1971, bin ich mit meiner Mutter und meiner älteren Schwester 
zum Markt gefahren, um für die Vorbereitungen der Hochzeit meiner Schwester 
im Januar 1972 einzukaufen. Bei unserer Rückkehr benutzten wir eine Straße an 
der Hochschule «Sisowath», die später Hochschule «Phnom Don Penh» genannt 
wurde. Wir haben eine grausame Szene erlebt: · 
Ein junger Mann in Soldatenuniform stieg aus einem Jeep und schleppte ein 
Mädchen mit Gewalt in sein Auto. Das arme Mädchen versuchte mit aller Kraft 
und mit allen Mitteln, sich zu wehren; leider ohne Erfolg. 
Diese Szene machte mir Angst. Ich habe am ganzen Körper gezittert wie ein 
kleiner Vogel. Ich dachte über dieses arme Mädchen und ihr Schicksal nach. 
Keiner wußte, zu wem sie gehörte. Zu Hause hat meine Mutter die grausame Tat 
meinem Vater und meinen Geschwistern erzählt. 
Seitdem ich dies mit meinen eigenen Augen sah, habe ich mir viele Gedanken 
gemacht - Gedanken mit Furcht, Angst und Trauer. An diesem Abend konnte ich 
nichts essen und in der Nacht konnte ich nicht schlafen. 
Dieses Bild bleibt in meinem Kopf und ich sehe es immer vor mir. Ich hatte Angst 
vor diesem Geschehen, weil es ein Zufall war, den man nicht vorher wissen kann. 
Ich kenne mich gut; ich bin sensibel und habe schwache Nerven. Das heißt, wenn 
ich so etwas erlebt habe, dann werde ich es nie vergessen. 
Da die Lage in Phnom Penh immer schlechter wurde, entschied mein Vater, alle 
seine Töchter ins Ausland zu schicken - nach Frankreich. Meine ältere Schwester 
heiratete 1972. Im Juni 1974 kam mein Bruder als erster nach Frankreich. 
Fast sechs Monate später war ich dran. Da ich ein Mädchen bin, veranlaßte mein 
Vater, daß ich bei einer französischen Familie wohne. Diese Familie kannten wir 
sehr gut. Er ist Franzose und sie ist Kambodschanerin. Sie haben sechs Kinder. 
Das Ehepaar hat uns oft besucht und lieh bei uns immer Geld, aber sie haben nie 
etwas zurückbezahlt. Im Januar 1975 verließ ich sehr traurig meine Familie und 
Phnom Penh. Zum ersten Mal war ich weit weg von meiner Familie, aber in 
Gedanken war ich immer noch zu Hause. Ich dachte an den Krieg und an meine 
Zukunft in Frankreich, obwohl ich wußte, daß diese Familie Hochachtung vor 
meinen Eltern hat. 
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Wir leben in Sarcelles. Tante Sarin (so heißt die Frau) versucht allmählich, mich zu 
erniedrigen, obwohl ich das ganze Haus und die Kinder gut versorge. Sie kümmert 
sich nicht um das Essen und die Kinder. Sie macht sich chic und verschwindet 
jeden Tag. Ich h.abe. mic.h ~eschämt - Verzeihung, ich will nicht über sie spotten -, 
wenn ich sah, w1e ste mit Ihrer dunklen Haut und falscher Kleidung, Schmuck und 
Make-up als Europäerin gelten wollte. Ihr Mann - viel älter als sie -ist dünn vom 
vielen Trinken. Er trinkt viel, seitdem er in Frankreich ist. Morgens geht das 
Ehepaar von zu Hause weg und kommt nachts zurück. Es gibt sehr oft Auseinan­
dersetzungen. Der Franzose ist eifersüchtig auf seine Frau, weil sie jeden Tag 
unterwegs ist. Sehr oft schlägt er sie, wenn er betrunken ist. Dieses Geschehen 
macht mich krank. Ich bin sehr enttäuscht, daß ich ausgerechnet in diese Familie 
geraten bin. Früher in Phnom Penh hatten sie Respekt vor meinen Eltern, waren 
sehr nett und lieb zu mir. Deswegen vertrauten mich meine Eltern ihnen an. Aber 
hier in Sarcelles haben sie mich erniedrigt und beschimpft. Sie behielten sogar 
meine 500 francs, die meine Eltern jeden Monat für mich schicken. Sie haben 
Angst, daß ich nach Strasbourg zu meinem Bruder fahre, wenn ich Geld habe. Sie 
kümmerten sich auch nicht um meine Papiere bei den Behörden. Ja, ich als 
Mädchen, allein im fremden Land und auf solch eine Familie angewiesen. Ich habe 
nie daran gedacht, daß sie sich so verändert haben könnten. 
Eines Tages, als ich wußte, daß er Papiere für seine Familie besorgt und erledigt 
hatte, fragte ich ihn: <<Onkel Georges, wann wirst du dich um meine· Papiere 
kümmern? •• (Er versteht und spricht die kambodschanische Sprache ganz gut.)­
,,Jch werde dich begleiten.» - <<Wann? Es ist schon drei Monate her und nichts 
geschieht. Kannst du mir sagen, ob es morgen klappt?» - «Morgen habe ich ewas 
vor, später!» Dieses «später» habe ich oft gehört ... <<Kannst du mir sagen, ob du 
überhaupt etwas für mich tun wirst, oder nicht? Vielleicht hast du vergessen, was 
meine Eltern für euch getan haben. Sie haben dir vertraut, deswegen sollte ich bei 
dir bleiben.» - «Rede nicht so viel, ich werde dich hinbringen - verstanqen?» ~ 
«Hinbringen, wann? Fast hundert Mal hast du es mir schon gesagt! Aber ~ann 
kannst du es mir genau sagen?»- <<Halt's Maul! So darfst du nicht mit mir sprechen!» 
Oh, Gott! So tief war ich jetzt gesunken. Meine Tränen flossen, als ich die~e bösen 
Ausdrücke von Onkel Georges hörte. Es war mehr als drei Monate her, daß ich so 
lebte. Ich lebte unter meinem Wert - als Dienerin. Was sollte ich machen in 
Frankreich. Das war sein Land. Ich hatte nicht geglaubt, daß die Franzosen so ein 
böses Verhalten haben könnten. Er dachte nicht an seine Vergangenheit. In seiner 
Heimat betrachtete er mich als ein Tier. Es war unerträglich und ich konnte ~s 
nicht mehr aushalten. , 
<<Onkel, bitte versuche, an die alte Zeit zurückzudenken. Alles, was m<:ine Eltern 
für dich getan haben. Du mußt mir helfen. Hab' Mitleid mit mir, so wie damals in 
Phnom Penh. meine Eltern Mitleid mit dir hatten.» - «Halt's Maul, habe ich 
gesagt. Ich bin betrunken.» - «Würdest du wagen, mir wp.s anzutun?»- << Ich habe 
keine Angst vor dir, Dreckstück!» - <<So darfst du mich nicht nennen! Du un­
dankbarer Mensch! Du bist wie ein Tiger, e.in Krokodil!» - «Du Bestie! Du wagst 
mich so zu betrachten? Was bildest du dir ein? Nichts als ein Ei in meinen Händen 
bist du. Oder glaubst du ich hätte Angst vor deinem Vater?» - " Hör auf mich 
weiter so zu beschimpfen! Ich habe noch nie erlebt, daß jemand s.o mit mir 
spricht." - «Willst du mich belehren? Ich werde es dir zeigen!» Gleichzeitig 
ohrfeigte mich dieser alte, kranke Franzose. Ich hatte nicht geglaubt, daß er in 
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seiner Wut so auf mich losgehen würde. Ich war sehr überrascht. und ?abe .. so la~t 
geschrien, wie ich konnte. In diesem Moment trat Tante Sarin em. M_tt T~anen m 
den Augen wollte ich ihr die Wahrheit sagen, in der Hoffnung, daß ste mtr helfen 

.. d ·1 · · ß · h · b 'd H" den von sich und verdammte wur e. Im Gegentel , ste stte mtc rmt et en an . . . 
mich. «Geh, Tha, ich habe dich in mein Haus aufgenommen und du wtllst dtch. m 

· h · · 1 N · · T S · Du hast Unrecht lasse mrch meme E e emmtsc 1en.» - « em, nem, ante arm. ' . 
bitte erklären ... » - «Es reicht, ich brauche dein Gerede nicht. I~h habe es ~tt 
meinen eigenen Augen gesehen, das genügt mir. M~in Gott, tch .. hab~ betm 
Kartenspiel viel Geld verloren - und jetzt auch noch dt~se Szene.7 Fur ~tch war 
die Sache gelaufen. Es gab keine Hoffnung mehr, um dte Wahrbett zu fmde~. Es 
gab nur den Weg, daß ich meine Beherrschung bewahre: Und es g~? nur Tran~n, 
Tränen und Tränen. Onkel Georges blieb kühl und schwteg, als er horte, was seme 
Frau sagte. Er hat ihr nicht die Wahrheit gesagt. Für mich gab es nur Tränen und 
Tränen auf dem Kissen. 
Meine Eltern in Phnom Penh haben geglaubt, daß ich gut leben und weiterstudie­
ren kann. Sie wußen nicht, daß Kannitha, ihre Tochter, unter ganz anderen 
Umständen hier lebte. Ich hatte gut gelebt - mit Dienern. Ich brauchte nur zu 
lernen und hatte noch nie schwer gearbeitet, weder im Haushalt noch in der 
Schule. Aber hier in Frankreich versuchte ich, alles gut zu mac~en. Ich wußte, daß 
ich bei Fremden lebte. Jetzt wußte ich es! Und ich wußte auch, was man unter 
diesen Umständen durchkämpfen muß. Oh, ohne Krieg wäre ich nicht in diese 
Situation geraten. Oh, lieber Nachtwind, mögest du alle meine Sehnsucht und 
meinen Kummer zu meinen Eltern bringen. . 
Ich hatte mich entschieden, nicht mehr bei Familie Georges zu bleiben. Ich hatte 
keine Hoffnung mehr und vor allem hatte ich es satt. Am Morgen ging das 
Ehepaar weg. Da ich keine Geld hatte, aber ein verletztes Herz, habe ich 200francs 
geklaut. Neunzehn Jahre lang kannte ich das nicht, aber heute vergaß ich, was gut 
und was schlecht ist. Ich mußte Sarcelles verlassen. Ich wollte nach Strasbourg zu 
meinem Bruder Borey. 
Während meines Aufenthaltes in Sarcelles hatte ich keine Gelegenheit, den Ort 
kennenzulernen. Ein Mädchen wie ich, allein, wo sollte ich hingehen? Ich kannte 
nicht mal den Bahnhof. Ich wußte auch nicht, ob die 200 francs für die Fahrkarte 
reichen würden. Gott hat mir geholfen. Ein Mann um die vierzig sah mich mit 
schwerem Koffer und besorgte ein Taxi zum Bahnhof und bezahlte es auch. Am 
Bahnhof zitterte ich. Noch nie war ich allein verreist. Im Zug traf ich eine alte 
Dame, die auch nach Strasbourg fuhr. Sie saß neben mir und sorgte sehr für mich. 
Wir unterhielten uns gut und sie fragte mich, wohin ich fahre, wie ich heiße und 
woher ich komme. Ich antwortete ihr, aber ich hatte auch Bedenken ihr gegen­
~ber: Obwohl sie Vertrauen erweckte, hatte ich trotzdem Angst- Angst, weil ich 
~te n~cht kannte. Was sollte ich denken? Bei Familie Georges hatte ich gedacht, daß 
~eh ste gut kenne. Aber nach dem Geschehen in Sarcelles ... ! Ich habe gebetet, daß 
tch nur noch guten Menschen begegnen möge. 
Ich, ein Mädchen u~d eine Auslän~~rin, habe in diesem zivilisierten Land große 
~roblem~. Ich habe eme :mdere Tradttton und Kultur. Wie kann ich wie ein europä­
Isches ~adch~n lebe~? Dte Kambodschanerinnen sind sehr ruhig und schüchtern. Nie 
gehen ~1e allem spazteren - nur mit der Familie. Das galt auch für mich, obwohl ich 
schon ~~ der Hochsch~le ~ar und meine Eltern fast alles erlaubten. Jetzt bin ich in 
Frankretch und muß wte eme Europäerin leben. Ich habe große Schwierigkeiten_. 
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Mein Bruder Borey und ich wohnten bei Familie Alapierre. Er ist Jurist. Wir 
kannten uns gut, da früher in Phnom Penh meine Eltern ihre Gastgeber waren. 
Essen, Stadtbummel usw. Dr. Alapierre hat sich als Betreuer um die Aufenthalts­
genehmigung meines Bruders gekümmert und für Unterkunft gesorgt. Sie haben 
einen anderen Charakter; viel besser als Familie Georges. Wir fühlten uns sehr 
wohl bei Dr. Alapierre. 
Das Geld, das meine Eltern für uns schickten, hatte er für uns aufgehoben. Mein 
Bruder hatte Glück. Er kam im richtigen Moment und konnte an der Technischen 
Universität studieren. Aber für mich war es ein bißeben spät, da ich nach Seme­
sterbegion angekommen bin. Ich hatte viele Sorgen und tausend Dinge gingen mir 
durch den Kopf. Wir konnten von dem Geld, das meine Eltern schickten, nicht 
leben, weil auch drei meiner Schwestern noch kommen sollten. Trotz der Barm­
herzigkeit von Familie Alapierre hatte ich keine Lust, weiter zu studieren. Aber 
was sollte ich machen. Ich hatte keine Arbeitsgenehmigung und bei der Suche nach 
Arbeit wie Tellerwaschen oder Putzen hatte ich kein Glück. Klar, ich war nicht die 
einzige, die sich um solche Arbeit bemühte. Ja, jetzt sah ich die Schwierigkeiten in 
Europa. Einerseits dachte ich oft an zu Hause, an die Bedrohung durch den Krieg; 
andererseits mußte ich auch um mein Leben kämpfen. Jetzt wußte ich, daß das 
Leben nicht so einfach ist. Das Leben heißt kämpfen, und als Asylant ist es noch 
schwerer. Wenn wir damals in Kambodscha hörten, daß jemand in Frankreich 
studiert, waren wir begeistert. Über die Wahrheit schwieg man. Jetzt erlebte ich 
sie. Ich kannte dieses Leben. Ich mußte viel Geduld haben. Es nutzt nichts, wenn 
man erzählt, daß das Leben hart und schwer ist. Die Franzosen werden sagen: 
Hier ist Frankreich, und wenn ihr euch nicht gut fühlt, dann kehrt in eure Heimat 
zurück. Ich habe diesen Satz schon mal gehört. Das tat weh. 
Wer Arbeit sucht, der findet auch bestimmt etwas. Es ist nur eine Frage ·der Zeit. 
Man soll nur fleißig und geduldig sein beim Suchen. Es gibt ein Sprichwort: Es 
gibt kein Tier, das von allein in den Mund des schlafenden Löwen läuft. · 
Ich habe eine Arbeit im Haus gefunden, bei einer Familie mit Töchtern von sieben 
und acht Jahren. Der Mann ist Arzt und die Frau Professorin für Psychologie. Ja, 
wenn die Leute wüßten (ich meine manche Kambodschaner); daß ich solche Arbeit 
habe, würden sie mich auslachen und über mich spotten. Es gibt genug Leute, die 
zu Hause nichts besaßen, aber hier wie Gott in Frankreich leben. Aber der Schein 
trügt. 
Für mich bedeutete es, ich habe ein neues Leben. Ich akzeptierte meine Arbeit und 
freute mich gleichzeitig mit Tränen. 
Das große Problem war mein Magen. Mein Magen hatte Hunger; mein Magen 
brauchte Reis. Ich würde alle Arbeit annehmen, außer in einer Bar oder als 
Prostituierte. 
Mein erster Arbeitstag war grausam für mich. Obwohl ich bereit war, diese Arbeit 
zu machen, war doch mein Herz fast dagegen. Meine alten Erinnerungen wurden 
wach. Ich hatte mal Diener, jetzt bin ich Dienerin. Das ist Schicksal. Manchmal 
hatten die beiden Kinder einen großen Mund mir gegenüber. Das machte mich 
noch trauriger. War das das neue Leben? 
Am 17. März 1975 war die Eroberung Kambodschas durch die Roten Khmer. 
Seitdem hatten mein Bruder und ich keinen Kontakt mehr zu unseren Eltern, das 
heißt, wir bekamen auch kein Geld mehr. Worauf sollten wir noch hoffen? Es gab 
nur noch unsere eigenen Kräfte. Mein Bruder hatte großes Mitleid mit mir und 
wollte aufhören zu studieren. Ich sollte solche Arbeit nicht mehr machen. 
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W11 ,·rrlidk n die l·nmili • Alnpi tTl' und f~ 11d ' II ci11 klcincq A pp~n ·rn n • 11lir fJOQ .• 
Ir. llllllt ~ tl i c h miCIL'It'll \ ir t'S. Ei n pa~r ~ hr~u ·hte s~dt tl h •kam n wir von 
F.unilic lnpirr rc. wie ll l'tt. S ·ltrcibtisch, P rn~ 'happMat usw. 
1nn~·hrn brird . nltcn wir die Na ·lt ri ·lttcll über Kambodscha im 11 rm ·h n. Wir 
wei nten . ~ ir wu(~tcn , wie furchtbar dasS hicksal uns rer Famil ie 1.u I fau~ i~t. i 
nlllHtcll die Wohnung verl:~sse11 und auf die Reisfelder gehen. M.cin Vater, ein 
BeAmtrr .. .. ob die Roten Khmer ihn töteten? Sie brachten alle um ; dte Intel! ktu I­
Ien. die Reichc11 . Was ist mit meinem Schwager geschehen, meiner Schwcner. 
~ei ne Nichte, mein jüngerer Bruder, habt ihr genug zu essen? Und meine kranke 

Mutter. ob sie die Arbeit auf dem Feld vertragen kann? 
bwohl ich als Dienerin lebe, habe ich es trotzdem gut. Ich kann mich satt essen, 

ich kann gut schlafen und ich bin gut gekleidet. Mein Brud~r sagte,. als .er mein 
trauriges Gesicht sah: «Kannitha, meine Liebe, sei nicht traung. Es gJbt mcht nur 
uns beide, die diese Trennung etleb~n . Das Geschehen betrifft die ganze Bevölke­
rung der Khmer. Ich habe auch nicht verstanden, was sie wollen. Also, wir zwei 
sind noch am Leben und wenn wir Glück haben, dann werden wir unsere Familie 
wiedersehen. Zur Zeit bin ich sehr traurig über unser Leben. Ich werde aufhören 
zu studieren und mir eine Arbeit suchen. Es tut mir sehr weh, wenn ich sehe, daß 
du so hart arbeiten mußt. Es ist undenkbar, daß du arbeitest, während ich weiter 
lerne. Das ist ungerecht und ich kann mich auch dann nicht konzentrieren.» 
- «Lieber Bruder, denke nicht so. Ich bin ein Mädchen und wenn ich nicht so 
hoch gebildet bin, macht das nichts. Aber du, du bist ein Mann. du mußt diese 
hohe Stufe schaffen, für unsere Familie als einziges Symbol unserer Vorfahren. Da 
wir nicht wissen, wer von uns am Leben bleibt, ·mußt du kämpfen. Für mich ist 
das nicht schlimm. Ich bin nich~ enttäuscht. Ich möchte, daß du ein Diplom aus 
Frankreich hast. Deswegen werde ich arbeiten gehen und du mußt nur studieren. 
Ich bin einverstanden, wenn du in den Ferien arbeitest.» - .«Aber ich habe Mitleid 
mit dir. Du hast zu Hause schon einmal die Hochschule besucht und hier arbeitest 
du wie eine Sklavin, wie eine AnaJphabetin. Schämst .du dich nicht?» - «Mich 
schämen? Nein, ich schäme mich nicht, das ist unser SchicksaL Wir leben jetzt im 
Ausland, weil sich unser Land im Kriegszustand befindet. Es gibt nur eins, 
kämpfen, um zu leben. Ich bereue nicht, was ich bis jetzt geleistet habe. Das ist 
das Leben. Das Leben heißt kämpfen. Lieber klein sein als auf groß machen in der 
falschen Situation.» - «Sehr gut, daß du das so verstehst! Aber die Ehre?» - «Die 
Ehre - daran denke ich gar nicht. Das muß jeder selbst wissen. Ich werde nicht 
mein ganzes Leben lang so arbeiten. Wenn du mit dem Studium fertig bist, dann 
möchte ich auch studieren. Den Wunsch habe ich noch. >> - «Wunderbar, ich werde 
deinen Wunsch erfüllen.» 
Mein Bruder und ich wohnten in einem Studio. Wir lasen jeden Tag die Zeitung in 
der Hoffnung, daß es neue Nachrichten aus Kambodscha gäbe. Mit der Zeit 
lernten wir viele Kambodschaner kennen, die schon lange hier lebten und studier­
ten. Sie waren nett und lieb und besuchten uns oft. Es waren viele Freunde von 
Borey, meinem Bruder. Obwohl unser Appartement klein war, trafen wir uns oft, 
kochten und aßen zusammen. Das machte uns viel Freude. Eines Tages war ich 
allein zu Hause und Sagna, der Freund meines Bruders, war hier. - «Guten Tag, 
Kannitha, wie gehts?» - «Gut, danke. Und dir?» - «Oh! Wie immer. Ist Borey 
nicht da?» - «Nein.» Da er merkte, daß ich unruhig war, fragte er: - «Mußt du 
weggehen?» - «Nein, nein.» Aber in Wirklichkeit störte mich seine Anwesenheit 
sehr. Ich habe die Tür aufgemacht, weil ich dachte, mein Bruder käme. Manchmai 
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hr.tuchrn wir ihn nicht 711 fragen . ~ •JA , d:\ ni tntn t. Wir h•h n in Jlr nkrPtrh 
~hrt 111 drr Serie bi n id1 noch eine KAmbods han rin . Und il Ir nur w 1 " ,.,; 

. tnd. 111 11 1\ 111 in Bruder auch entscheiden. Er ist do ·h d in Fr und . r" d 1 v 1 

.l·hhnlln. wenn du ihn fragst?~ - «Nein, i l1 frage ihn ni ht. Kann du daq fiJr 
mirh tun ?" - ~ Mir ist es egal. lch frage ihn auch nicht. I h hab di h au h 01 ht 
'cbcten. daß du mich liebst. " - «Du m~ßt d.as verstehen. I h r spekti r di h , r 
de. wegen habe ich dich gefra~t. Wäre ~eh em gemeiner Kerl , hätte ich di h ~ ho~ 

·1 ewalt genommen, da w1r zur Zett nur z.u z.weit sind .• - ~Ja , du h a..~t r h 1111 f . M h b' c . Ich weiß, daß du ein vernün uger . ensc , Ist, deshalb habe ich dir erlaubt, daß 
du mit mir über solche Sachen spnchst. Sonst hätten wir, mei n Bruder und · h 
dich nicht als Freund akzeptiert .» - «Üh Gott! Alle Kambodschanerinne~c i~ 
Frankreich sind sehr arrogant geworden. Ih~ denkt, hier gi~t e~ nicht genug 
Khmer-Mädchen und deshalb wohl versucht 1hr, euch noch m1t emer Maske zu 
veredeln. » - «Sagna, sei nicht so frech! Glaube nicht, daß du mich erniedrigen 
kannst, weil wir nur zu zweit im Zimmer sind. Du brauchst mich nicht zu 
beurteilen. Ich habe nicht gesagt, daß ich hübsch bin, und ich habe dich nicht 
gebeten, mich i u lieben. Glaube nicht, daß mein Bruder dich verkuppeln wollte. 
Ich meinte, daß wir Kambodschaner sind und in einem fremden Land leben. Und 
ich dachte, wir müßten uns vereinigen und uns mögen. Denke nicht, daß unsere 
Freundschaft einen Vorteil für mich hat. Ich rate dir zum letzten Mal, wenn du 
dein schlechtes Benehmen nicht lassen kannst, dann werde ich dich hinauswerfen 
und zwar für immer.» 
Ich war stocksauer, daß dieser unmögliche Mensch mich angesprochen hatte. Als 
er mich wütend sah, bat er mich: - «Bitte, sei nicht böse. Ich habe gesehen, daß du 
wütend sein kannst.» - «Natürlich bin ich böse mit jemanden, der so frech ist!»­
«Also, ich werde gehen. Ich hoffe aber, du wirst mir antworten, nachdem du mit 
deinem Bruder gesprochen hast. Und ich erwarte einen rosa Brief von dir. Auf 
Wiedersehen!» Ich knallte die Tür hinter ihm zu. Ich war wütend und sauer. Ich 
habe noch nie erlebt, daß ein Kambodschaner sich so blöd benimmt. Er glaubte, 
weil er ein Diplom in Frankreich hat, könne er mich überzeugen. Das gibt es 
nicht. Er liebte mich und ich sollte meinen Bruder fragen. Nicht mit mir! Er hat 
zwar viel gelernt, hatte aber einen schlechten Charakter. Oder er dachte, weil ich 
keine Eltern mehr habe, kann er sich mit mir alles erlauben. Oh, mein Gott! Ich 
war so aufgeregt, daß ich wieder weinen mußte. Und ich dachte in dem Moment 
an meine Eltern: - «Üh, liebe Mama, lieber Papa! Warum habe ich so ein schlech­
tes Schicksal, warum traf ich bis jetzt oft so schlechte Menschen? Von Kindheit an 
habe ich nur Gutes getan. Warum bekomme ich meine guten Taten nicht zurück? 
Warum muß ich von euch getrennt sein? Wir sind nur zwei. Oh, Gott, wann 
können wir euch wieder sehen? Wann? Wann kann unsere Familie in Frieden leben 
wie früher, als es in unserem Land noch keinen Krieg gab?» Ich wollte wieder wie 
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früher leben. In Strasbourg gab es viele Flüchtlinge, die gerade angekommen 
waren, aber von unserer Familie habe ich nichts gehört. Ob von unserer Familie 
alle gestorben waren? Nein, nein, ich glaubte es nicht und ich wollte es auch nicht 
glauben, daß unsere Familie tot sei. Wir hatten früher nur Gutes getan für alle 
Menschen und ich hoffte und glaubte, daß diese guten Taten uns wiedergegeben 
werden, daß wir der Pol-Pot-Tortur aus dem Weg gehen konnten. - «Mama, 
Papa, alle meine Geschwister, wo seid ihr? Oh Gott, bitte habe Mitleid mit mir. 
Nimm bitte meine Gedanken an und sage meiner ganzen Familie, daß ich immer 
an sie denke. Bitte hilf mir, daß ich meine Familie wiedersehe!» Meine Gedanken 
sind in den Wolken. Ob diese Wolken bis nach Kambodscha fliegen? Bitte nehmt 
mich mit. Ich möchte alle suchen, die in Phnom Penh wohnten. Aber sie mußten 
raus aus Phnom Penh. »Wo seid ihr? Wo mußtet ihr hin?» Ich sehe, wo mein 
Geburtshaus steht. Die Fenster und Türen sind geschlossen; Staub überall. Und 
der schöne Garten. Die Blumen sind alle verdorben, da wir keine Gärtner mehr 
haben. Ja, ich sehe alle meine Obstbäume, die keine Früchte mehr tragen. Die 
hohen Bäume, die dicht ums Haus herum wachsen. Die Zauntüren sind geschlos­
sen. Ich gehe nach oben. Alles ist dunkel. Die Möbel sind zum großen Teil 
verschwunden und von Zimmer zu Zimmer ist viel verändert worden; entweder 
sind sie leer oder alles darin ist kaputt und zerbrochen. Ich gehe in mein Zimmer, 
versuche meine Bücher, mein Zeugnis, meine Kassetten zu finden. Aber nichts, 
alles ist leer. 
Ich habe geschrien und geweint. Was ist noch übrig geblieben? Nein, es ist nichts 
übrig. Oh, alle leblosen Sachen! Oh, meine Familie! Wo seid ihr? Wo soll ich noch 
leben, welchen Sinn hat es noch? Lieber sterben! Es ist traurig, daß sich die Lage 
in Kambodscha so verändert hat. Ich möchte nicht, daß sich unsere Leute gegen­
seitig umbringen. Oh, Kambodscha! Armes Land! Oh, Kulturtradition der 
Khmer ... ich bedaure es so sehr. 
DasJahr 1976 ... 
Es kamen immer mehr Flüchtlinge dorthin, wo ich wohnte. Aber sie stammten aus 
einem anderen Bezirk. Aus der Hauptstadt Phnom Penh war noch keiner da. Ich 
hatte auch Bekanntschaft mit den neuen Flüchtlingen gemacht. Sie luden mich zu 
unserem Neujahrsfest ein. Von jeder Familie sollten 200 francs eingesammelt 
werden. Da 200 francs für uns ein bißeben viel waren, hatte ich noch nicht 
entschieden, ob wir auch mitmachen könnten. Wir lebten zwar schon länger hier, 
aber Borey als Student und ich konnten uns nicht erlauben, so großzügig zu leben. 
Es war bewundernswert, daß die neuen Flüchtlinge in der Lage waren, 200 francs 
für ein Fest auszugeben. 

Als sie uns oft fragten und wir noch keine genaue Antwort geben konnten, gab es 
das Gerücht?. daß alle Studenten, die schon vor dem Krieg in Frankreich waren, 
links seien. Uber diese Nachricht war ich sehr überrascht und enttäuscht. Schade, 
es gab immer noch Leute, die ihr altes Verhalten nicht änderten. Sie machten ihren 
Mund auf, ohne zu überlegen. Es gab nur eins : Auseinandergehen, jeder für sich 
allein. Alle begegnen sich als Fremde. Es war furchtbar traurig. 
Wann können wir .K~er zusammenhalten und uns gegenseitig achten? Mögen alle 
Kambodschaner, die Im Ausland leben, aufwachen und sich vereinigen. 

Ich habe ein Telegramm aus Sannois bekommen, daß meine Familie zur Zeit im 
SONACOTRA-Heim in Sannois angekommen ist. Ja, ich bin froh und glücklich! 

.. 

c 



j ) 

Ich springe und kann es kaum erwarten, bis mein Bruder aus der l.jni kommt, um 
ihm die gute ~achricht zu erühlen. Die Zeit scheint stehen zu bleiben. Endlich i t 
Borey da. Sofort habe ich es ibm erühh. ~1ein Bruder reagiert au h ...";e ich. \\"ir 
umarmen uns und weinen ,·or Freude. Aber im Telegramm steht, daß einer ,·on 
uns tot ISt.. 

Meine T rillen! Ich weine vor Freude, aber gleichzeitig denke ich. daß es meme 
ältere Schwester ist, die in Frage kommt. Wenn es wahr ist1 was ich vermute, was 
ist dann mit meiner Nichte und meinem ~effeo geschehen? 
Wir haben sofort im SO ACOTRA-Heim angerufen. Mein Vater war am 
Apparat. Wir haben kein Wort da,·on erwähnt. Wir haben nur geweint. Ich habe 
nur verstanden: Alle sind hier, nur einer ist gestorben. Wer, habe ich nicht 
erfahren. - cLieber Papa, wir kommen am Freiugabend.• Eine zitternde Stimme 
am Telefon: - · Liebe Kinder kommt, kommt. Ich habe große Sehnsucht nach 
euch. Gott hat uns geholfen, daß wir uns wiedertreffen wie in Phnom Penh. Ich 
freue mich sehr.,. 
Samsug ist NeujahrswechseL Aber eines ist sicher, es gibt keine Pagode, in der 
mein Bruder und ich sein könnten. Freitagabend sind wir schon weg. Seitdem 
hören wir, daß wir links sind, weil wir am Neujahrsfest nicht teilnahmen, weil wir 
unserer Familie, die gerade angekommen war, den Vorzug gaben. 
Wir kamen nach Mitternacht an, aber wir waren nicht müde. Es gibt keine größere 
Freude als die des Wiedersehens. 

L bersetz t \ on Beate und Bun Song MAM 
aus 1\.aun Khmer ·Das Kind Kambodschas•, Paris, 1983, 11/ 12; -42-55 
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Thonevath POU 

KAMBODSCHANISCHE TIERGESCHICHTEN 
FÜRKINDER 

(I) 

DER HASE UND DIE BANANEN 

Es war einmal eine Alte, die wollte ihre Bananen verkaufen. Als sie auf dem Weg 
zum Markt war, erblickte sie der Hase. Dieser sprach zu sich: •Der Alten will ich 
heute einen Streich spielen, und außerdem habe ich großen Appetit auf Bananen!• 
Der Hase stellte sich tot. Als die Alte ihn am Straßenrand liegen sah, rief sie laut 
cOh, Himmel, welches Glück! Ein Hase! Was für einen Leckerbissen werde ich 
heute abend haben. Aber vielleicht ist er nicht tot? Hoffentlich läuft er mir nicht 
weg!» Die Alte hielt an. Den Korb voller Bananen stellte sie ab und betastete den 
Hasen. Sie sagte: «Dieser Hase ist tatsäeWich mausetot. Ich nehme ihn mit!» Sie 
nahm den Hasen bei den langen Ohren und legte ihn in den Korb zu den Bananen. 
Dann hob sie den Korb, stellte ihn auf ihren Kopf und ging weiter. Sie war sehr 
glücklich über den toten Hasen. 
Auch der Hase fühlte sich sehr wohl und fing an, im Korb eine Banane nach der 
anderen zu fressen. 
Es war ein langer Weg bis zum Markt, und die Alte wurde müde. Um sich zu 
erholen, machte sie Halt. Sie nahm den Korb und stellte ihn behutsam auf die 
Erde. Blitzschnell sprang der Hase davon und verschwand im Wald. Die Alte 
stand erschrocken da und rief ganz laut: • Der Hase ist nicht tot! Das schlaue Tier 
hat alle meine Bananen gefressen! Er hat mich arme Frau betrogen! Was werde ich 
heute abend zu essen haben? Der Hase ist weg, mein Korb ist leer!» 

-
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(II) 

DER HASE UND DIE SCHNECKE 

Der Hase ist ein schlaues Tier. Er ist aber auch ein Angeber. Eines Tages ging er 
zum Teich, um zu trinken. Dort traf er auf eine Schnecke, die gerade aus dem 
Wasser tauchte und gemütlich am Ufer des Teich es spazierenging. 
Der Hase rief ihr zu: «Du, liebe Schnecke, du wirst niemals rechtzeitig ankom­
men, wenn du so langsam gehst!» Die Schnecke, die das nicht gern hörte, antwor­
tete : «Es ist wahr, daß ich langsam bin. Aber, lieber Hase, ich möchte morgen mit 
dir einen Wettlauf um den Teich machen!» Der Hase erwiderte: «Ei, warum nicht! 
Wenn ich den Wettlauf gewinne, was bekomme ich dann von dir?» Die Schnecke 
antwortete: «Wenn du gewinnst, überlasse ich dir diesen Teich. Aber wenn 
ichgewinne, was gibst du mir, Bruder Hase?» «Wenn du gewinnst», sagte der 
Hase, «werde ich nie wieder das Wasser des Teiches trinken.» 
Am nächsten Tag kam der Hase zum Wettlauf. Die Schnecke hatte mit ihren 
Kindem und Verwandten zuvor abgemacht, daß sie sich rund um den Teich 
verstecken sollen. 
Der Hase und die Schnecke machten sich für den Wettlauf bereit. Der Hase lief 
sehr schneJJ um den Teich, die Schnecke aber verschwand ins Wasser. Der Hase 
lief und lief und lief. Als er müde wurde und nicht mehr laufen konnte, blieb er 
stehen und rief: «Wo bist du, liebe Schnecke?» Eine Schnecke, die gerade vor ihm 
war, antwortete: «Ich bin da!» und kroch langsam aus dem Wasser. Der Hase war 
verwundert, die Schnecke vor sich zu sehen. Diese sagte zu ihm: «Bruder Hase, du 
hast verloren! Du siehst, daß ich sehneHer laufen kann als du!» Der Hase, noch 
erschöpft vom Rennen, antwortete: «Den Wettlauf hast du wohl gewonnen. Von 
heute an trinke ich nicht mehr das Wasser des Teiches.» Und er verschwand in den 
Wald. 
Seit diesem Tag trinkt der Hase, wenn er Durst hat, nur den Tau, der sich in der 
Nacht auf den Blättern gebildet hat. 

-
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DER WOLF 

Vor langer Zeit lebte ein großer wilder Wolf. Da die Trockenzeit gekommen war, 
ging er einen Tümpel suchen, um Fische zu fangen . Als er ihn gefunden hatte und 
die vielen Fische, Krebse und Krabben sah, sprach er laut zu sich selbst: •Welche~ 
Glück habe ich heute. Was für ein Schmaus wird es sein!" Die Krebse, die klug 
waren, riefen ihm zu : "Wir würden dir nicht schmecken, weil wir sehr schmutzig 
sind. Siehst du nicht, daß dieser Tümpel voller Schlamm ist?" «Was soll ich tun, 
damit ihr mir schmeckt?", fragte der Wolf. Die Krebse antworteten: •Du mußt 
uns von hier wegtragen und in einem großen Teich sauber waschen. Dann werden 
wir dir gut schmecken.» Der Wolf fragte : «Aber ihr seid so viele! Wie kann ich 
euch wegtragen und waschen ?.. Die Krebse riefen zurück: •Mach dir keine Sorgen, 
lieber Wolf! Du mußt nur tun, was wir dir sagen. Komm und leg dich zu uns ins 
schlammige Wasser! Wir werden uns an dir festklammern, damit du uns forttragen 
und in einem Teich mit sauberem Wasser waschen kannst, bevor du uns frißt ... 
Der Wolf folgte dem Rat und trug die Tiere zu einem Teich mit klarem Wasser. 
Doch kaum war der Wolf im Wasser, da machten sich die Tiere von ihm los. Sie 
baten: «Bruder Wolf, bringe alle anderen auch hierher, dann kannst du fressen, bis 
du satt bist!» 
Der Wolf ging und holte alle Fische, Krebse und Krabben, Schnecken und 
Langusten. Als alle im Teich waren, tauchten sie unter und waren verschwunden. 
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ALS KHMER 

sollten wir nicht die Heimat und unsere Wurzeln vergessen. Neid, Rache, Uoshcit 
Egoismus, Vernichtung der anderen, Beleidigung, destruktive Kritik, Gcldspicl: 
Ungerechtigkeit, Unehrlichkeit, Korruption, Habgier, Unterdrückung der anderen 
durch Mißbrauch von Macht sollten wir bekämpfen. 

Als Khmer 
sollten wir Freundschaft pflegen, Wohlwollen haben, Toleranz, Geduld und 
Hilfsbereitschaft üben. 

Als Khmer 
ob reich oder arm, mächtig oder nicht, sollten wir - uns gegenseitig achten und 
akzeptieren ; - tüchtig sein; uns nicht dem Schicksal ergeben; - eigene Schuld 
anerkennen und zugeben;- unsere Macht und Fähigkeiten nicht für unsere eigenen 
Interessen gebrauchen, sondern auch für unsere Mitmenschen; - neben unseren 
eigenen Wünschen auch die Vorstellungen und Ziele der anderen gelten lassen; -
positive oder negative Kritik als Denkanstoß, bzw. Lehre annehmen. 

Als Khmer 
haben wir den Buddhismus als unsere Nationalreligion. Er ist das Dach, das uns 
beschützt und miteinander verbindet. Als Buddhisten haben wir Hochachtung vor 
unseren Eltern und erweisen ihnen Dankbarkeit. 

Als Khmer 
sollten wir uns immer zum Buddhismus und seiner Lehre bekennen. 

Deutsche Übersetzung: Savy Sdoeung, Trogen im April 1985 

-
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DER WAHRHAFf REICHE MENSCH 

Em Mann, der sich mir Handel beschäftigte, gab den Mönchen reichlich und 
pendete große Gold- und Silberbarren, um die Tempel zu reparieren oder 

w 1cderaufzubauen. Er harte verschiedenen Klöstern eine Reihe von Buddha-
tat uen aus Gold gestiftet. Eines Tages zeigte man ihn beim König wegen seiner 

Reichturner an. Dieser ließ ihn kommen und fragte ihn nach dem Umfang und der 
Herkunft seiner Besitztümer. •Ich besitze nichts•, antwortete der Mann. •Wenn 
du nicht besitzt, woher nimmst du dann die Güter, die du spendest?•, fragte der 
Konig .• (eh kaufe die Waren weit entfernt, wo sie billig sind, und verkaufe sie hier 

50 teuer wie möglich. Dann kaufe ich andere Waren und verkaufe sie dort, wo sie 
teuer sind." . Also bist du reich?•, beharrte der König. •Nein•, sagte der Mann . 
• Ich bin arm, denn ich gebe alles, was ich gewinne, den Mönchen, Klöstern und 
Armen.~ • Warum tust du das?• - •Um Reichtümer zu erwerben.,. •Du hast mir 
doch eben gesagt, daß du all deinen Gewinn aus dem Handel ziehst.• •Ja•, sagte 
Jer Mann, «ich verdiene Geld und verschenke es. Aber ich betreibe noch einen 
Joderen Handel: ich spende Geld und erwerbe Verdienste. Diese sammle ich und 
b10 dc wegen sehr reich, ohne die Diebe zu fürchten, mein König.• Der König 
ubrrlegtc und sprach. · Auf diese Weise bist du reich an Gütern, die man im Tode 
mnnimmt, und du bist reicher als die, welche dich angezeigt haben.• 

\ ' o\Jhcmard Ledere 1912 I 1984 Cambodge: Contes, legendes et jm.kas. Nion I Paris, S. 19120. 
l bmm.t 'on Wolfgang ULLAND 
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WISSENSCHAFTLICHE BEITRÄGE 
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I I ANW RDS IN KHM R 
TH · R THAN AN KRIT(';) 

avero P U 

( . .R.S.: UA 1058, Pari ) 

Abbrrowtions 

Ar. Arabic 
B. Bengali 
Bi. Bihari 
Dr. Dravidian 
Hi. Hindi 
1-A Indo-Aryan 
Ka. Kannada 
Khrn. Khmer 
Mid.Khm. Middle Khmer 
MI. Malay 
Mod.Khm. Modem Khmer 
O.Khm. Old Khmer 
Or. Oriya 
Pe. Persian 
Pkt. Präkrit 
Si. Singhalese 
Skt. Sanskrit 
Sm. Siamese 
Ta. Tamil 

It might be very ambitious to tackle this subject in a so shört _study. lt covers, 
indeed, a large field of research hardly explored by both lndologts~ and Khmero­
logists, and it requires more than one capable scholar from various disciplines. If 
we know the Sanskrit loans quite weil (semantics and chronology), on-the other 
hand we know very little about the others, i.e. the non-Sanskrit 1ndic loanwords 
which, despite their small number, are strikingly important because they appeared 
early in history and they have survived until the present day. Further, since the 
lexical study of loanwords is closely linked with their history, we must admit that 
we know even less about the historical contacts between Indian and Khmer 
peoples in ancient time. T o make matters worse, data collected from Old Khmer 
inscriptions, on the face of it, do not always agree with our scanty knowledge in 
history. Consequendy, we have to move cautiously, step by step. 
G. Coedes, during his long and prodigious career as an epigraphist of Cambodia1, 

pointed out ~On-Sanskrit lndic loans which occur in inscriptions without having 
the opportumty to make a proper study of them. The task was carried out later by 

(*) First presented at the Vlth World Sanskrit Conference, October 1984, Philadelphia, U.S.A. 
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Dr. K. Bhmacharya, in an incidental fashion in his "Vocabulaire des inscriptions 
sanskrites» (1964}

2
• My paper represents another step into the field with a strong 

emphasis on the Khmer usage proper in both synchrony and diachrony. 
Moreover, the study of loanwords being a multidimensional one, one must specify 
the approach of each analysis. Presently, I shall choose the historico-lexical 
approach, taking for granted the semantic and phonecic aspects of the loanwords; 
and I shall focus my attencion only on the ancient stage of Khmer, or Old Khmer 
(6th - 13th cf However, it seems necessary in the first instance to outline the 
history of loanwords borrowed by the Cambodians from the Indians. 

I. INDIC WORDS IN KHMER 

I. A first glance at the Khmer vocabulary as is shown by all the written documents 
from the 6th to the 20th c. reveals a very simple image, shall we say an uncannily 
clear-cut and arciculated image of Indic loanwords. It is the 13th century which 
represents the turning point in the lexicon, on account of the advent of Theraväda 
to Cambodia, illustrated by the implantation of Päli, the language of the Canon. 
Thus : · 

1.1. From the beginning to the 13th c., Khmer people learnt Sanskrit whence they 
borrowed hosts of words for various purposes4

• 

1.2. Epigraphic documents of the 14th and 15th c., however scanty they are, reveal 
a transitory period in Indic borrowing, with : 
a) Khmerized Skt. words, 
b) first loans from Päli, 
c) then, hybridized Skt. words, i.e. Skt.-P. compounds. 

1.3. From the 16th c. onwards, Sanskrit ceased to be productive in Khmer vocabu­
lary and gave way to Päli. This is the first impression on any student, a nicely clear 
image indeed, but in actual fact there is more to say about it! 

2. In O.Khm., besides the mass of Skt. loans, one comes upon a few Indic words 
with a Präkrit shape - very few indeed as opposed to Skt. They are not accidental 
occurrences because of their consistent spelling which, in addition, speaks of a 
farniliar usage. Sometimes, they became doublets to the existing Skt. loans, such as 
hat, hät •a cubit•, besides hasta .. arm, hand»5

. That is why the above mentioned 
scholars on ancient Cambodia spoke of «Präkritisms». I shall keep the same term 
but shall elaborate upon the subject in the second part of the paper. 

3. From the 15th c. onwards, Sanskrit was not learnt any Ionger (cf. sup., I} and 
Päli as the language of the official Theraväda was the main fo reign supplier of 
words. 
All the schools were set up in the monastery-sälä (instead of Brahmanie sälä); the 
teachers were Buddhist mooks (instead of Brahmans). The evidence from epigra­
ph profiles the ancient cu!t of Sarasvati, the goddess of eloquence, ans and 
srudies, worshipped by all students including king~ themselves, such as J ayavarman 
\ fl>. whilst only one «master» was reckoned in post-Angkorian time, i.e. ~ Thc 
Master• or Säsui, or the Buddha. Monks instructed male children from different 
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strata of society and dispensed, among the Three Basics (Reading, W riting and 
Arithmetic), the fundamentals of the Päli language, not in our present-day sense, 
but following the traditional scholastic norm. Children learnt by heart verses frorn 
primary liturgical texts; the most able of them carried on with texts from the Sutta7• 

In the process, they were bound to grasp the semantics of some crucial recurrent 
Päli words, to memorize them; then, they would introduce them into their 
vocabulary. In other words, Buddhist monks represented the channel followed by 
Päli into Khmer vocabulary. lt is easy to gather therefore that Päli loans were 
limited to the expression of religious thought. Later, they might spread to 
Iiterature for stylistic purpose, as doublets of the older Skt. loans. 

4. During the same period, since Päli was confined to religious and literary works 
Khmer speakers continued to borrow from various languages in contact,in othe; 
fields of activities, mainly in the economic one, lato sensu. 

4 .1. F rom Dravidian sources came for instance: 
Khmer 

chnai I cnay I, «to cut diamond, to 
ponder» 

mälay I m~lay I «garland» 
trae I trae I «trumpet» 

4.2. From Indo-Aryan sources: 
can;pi I c~mpey I «plumeria acuti­

folia», with yellowish fragrant 
flowers» 

mahät I m~haat I «male slaves tending 
elephants» 

· päri I b~rey I «cigarette» 
r:Jhät' I r~hat I «wheel for spinning, 

or drawing water out of a river» 

Cf. 

Ka. cima «small chisel» 
Ta. mälai 
Ta. tärai «large brass trumpet» 

I 

Hi. campai «having the tint of Cam-
paka flower, i.e. yellowish» 

Hi. mahävat «elephant driver» (cf. 
Skt. mahämätra, then English 
mahout) 

Hi. biri 
Hi. rahä( 

4.3. Middle Khmer texts recorded several more loanwords from those directions 
But we now face a serious problern because those, in addition, are said to be of 
Persian or Arabic origin, and they have cognates not only in Modern Indic but 
also in Malay and Siamese. E.g.: 

krät' I krat I «unit of weight of 
diamond » 

pärän;iz I be;)ral) I «Francs, i.e. Portu­
guese, Spaniard» 

san;bhor I s~mphQQ I kind of drum» 
san:zsae I sgmsae I «scimitar» 

sralai I sr::>lay I «Oboe» 

Etc. 

Ar. qir:ät (cf. Hi. kaira() 

Pe. f iringi (cf. Ta., Si. parangi «Portu­
guese») 

Pe. tan;bür ( cf. Sm. t_ahbon) 
Pe. shamsher (cf. Hi. samsir, MI. 

samsir) 
Pe. surnay «clarion» (cf. Hi., Ta., 

Sm.) 

These examples show that there is not much difficulty in tracing back the etymo­
logy of the loanwords; in our research it is simply a matter of time. But students of 
languages are left :-vith the task of deterr:nining the actual sources of borrowing, 
then the ways fo re1gn words travelled unul they reached Khmer speakers. This is a 
must fo r scholars involved in historic linguistics, or philology. Take the word for 
«scimitar», Khm. san:zsae. The Persian source of borrowing is very unlikely; then, 

--
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kansatäla «cymbaJ,. 
kathor «spittoon», or «vessel for wa-

ter» (?) 
khän «sword» 
khvit «Feronia limonia (Rutac.). 
~- padigah «spittoon» 
pallank ccpedestal, throne, couch» 
* phuri-phurä «kind of pan-cake 

rüva, ruv, ru, rauv «form, manner, 
fashion; as, like» 

sap «aJl,. 
sräp «large metal traY" 
thok «trifle, cheap• 
* ulära «sumpeuous fabrics» 
* vadi-vadä «small balls of bean 

fried .. 
vo «Ficus religiosa» 
vol «eo speak, eo seaee» 

kamsatäla (v. Skt. kärrzsyatäla) 
kat~ora (cf. Ske. kauora, Hi. B., Bi ., 

Or. katorä) 
kha'!lda (v. Skt. khat/ga) 
kavittha (v. Ske. kapittha) 
pat/iggaha (v. Ske. pratigraha) 
pallaY!Jka (v. Skt. palyanka, paryanka) 
püra (cf. B., Bi., Or. puri «kind of 

bread fried in ghee) 
rüva «beauty• (v. Skr. rüpa)14 

savva (Maithili sab)15 

sarava 
thoga-, thokka (v. Skt. stoka) 
udära ( d. Si. ola-, ?lari- «best•) 
vat/i ( cf. Marathi va#, vat/ä) 

bohi (cf. Si. bo; v. Skt. bodhzY 6 

bollä «talb (cf. B., Hi., Or.f 

These words are undoubtedly «Präkrieisms», i.e. they are neither Skt. nor Päli18• 

There were only some twenty of them - very few indeed amidst the entire Indo­
Aryan loans - but they largely ouenumbered the Dravidian words in Old Khmer 
(sup., 1 ). How can we account for this proportion in Indic loans? 

3 .1. Historians have asserted that the Indians came from all parts of India and 
Ceylon to S.E. Asia, and epigraphic texts bear wieness to the role of the learned 
ones, e.g. ehe Brahmans, amidst ehe national elite. Further, ehe late Professor Jean 
Filliozat, among other historians, devoted his research to South India, and made a 
firm Statement on the role of Tamils emigrating to S.E. Asia, in particular Tamil 
influence on Khmerart and religion19

• 

3.2. I want eo go even further, in suggesting thae ehe Indian immigrants - who 
were incidentally the most peaceful of all - settled among the native Khmers, 
became engaged in crafts and trade; and some of them married imo Khmer 
families. lt is absurd to think that they were conversant enough wich Sanskrit to 

use it in their every-day life. On the Khmer side, only ehe elite had some k.now­
ledge of Sanskrit whence they borrowed numerous words which they, then, spread 
among the entire community. Thus, the common Khmer speakers spoke their own 
tongue interspersed with Sanskrit words, wichout having any d uc: to ehe structure 
of Sanskrir., nor would they know any grämyabhäsä or nativ!.' tongues of ehe 
Indians. When the two communities came in contact fo r d.1ilv comrnunioeions, 
"my assumption is that the main language used w.1 the nJttn• onl', i.l'. Khmer, 
otherwise it would never have survived till the present Jay. The lndi.tn tmrnigrant 
used their native rongues among themselve!>; but in JeJling with the C:tmbodian , 
they would speak an imperfect Khmer which they occa~ ionall nude up with their 
native colloquiali!>ms. 1f the e wert• phunetically congcnial to thc: Khmers, more 

.... 
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appcaling than Skt., they wo uld havc becn rcccived more readily than thc ~kt. 
1tems uught by scholars; and if two synonymaus itcms were availablc (cf. 11 up., I, 
2; then, n. 5 and 13) thcy would havc becn the more wclcomt by the 11pcakcr11, 
always eagcr to enrich thcir mcans of exprcssion. Moreovcr linguistic and litcrary 
hi tory has revealcd the strong attraction of Khmer speaken. t.o rcdundancy, thcir 
propcnsity to use more than onc term at once for thc samc objcct or conccpt, one 
for literary purposc and the other for current spoken usage. No wadays, mon of 
the cducatcd Cambodians write Makkarä for «january", but thcy invariably u11c 
the French word fanvier in thcir informal specch. Thcrcfore, it would not bc 
outrageaus to assumc that some words, niccly spclt on thc stonc by lcarned 
cribes, would have becn pronounced in a simpler Präkrit fashion by thc oommon 
peakers20

• 

4. Why do Präkritisms stand in such a largc ratio to Dravidian loans? Pcrsonall y I 
as a Iinguist havc no answer to this important qucstion. But I am dispo.~ed to go 
along with thc rationale put forward by Professor B. P. Groslier whcn questioncd 
by myself on thc subjcct 21

• Tamils wcrc navigators; they went as far as thc 
Archipelago, and thcy sctded, aftcr thcir voyagcs, mosdy in Malay country and 
Java, hence thc thriving cult of Agastya in Indoncsia 22 . O n thc othcr hand, 
Kambujadda was visitcd and indianized by contincntal immigrants, cspccially 
Indians of the Ganges Delta and around23

• To the Khmers they brought mostly thc 
elements of the classical Gupta culture (e.g. 3th c.), firmly based on San11krit, and 
to a lesscr degree, thcy also brought along some elcmcnts of their native tongucs, 
or grämyabhä~ä, which we prescntly Iabel «Präkri tismsn. 

Al; hinted earlier, this is the first attempt to Iook at non-Sanskrit lndic loam, 
especially Präkritisms, from thc point of view of Khmer spcakcrs, by thc only 
mcans of Khmer tcxts. 
lt might secm an cxaggeration to elaboratc upon such a small issuc - a vcry fcw 
loanwo rds - when Khmer vocabulary shows hundrcds of Sanskri t and scorelt of 
Pili wo rds. But these Präkritisms appcarcd bcsidcs Sanskrit at an carly :nage and 
nearly all of them havc survived until now. It ~hould also bc pointcd out thatthc,c 
Präkritisms werc no learncd words in Khmer. AmviL, khvit occu rrcd frequently in 
pl:tce-names; asarü as a name of slavc; it «brick" (for building as weil ~ for ritual 
purpose) as opposcd to Skt. iHaka; v ol <~to spcak", Mod. Khm. hol <~ to l>pcak, to 

recite .. . A fcw o f thcrn havc becomc wordba~cs for dcrivation (rüva, v oL). ln other 
words, thcy bccamc part of thc Khmer common vocabulary, introJu<.:cJ by Indian 
peoplc dircctly to thc Khmer community, prcfcrably to Skt. w~natcb of thc clite. 
At thib stagc, I would not attempt to account for thi l> prcfcrcncc a'l it couiJ bc 
prematurc evcn foolharJ y. llowcvcr, thi~ quc~ tion with all it\ impli <.:ation\ j , 

f~cinating cno ugh to ju~tify thc prc~cnt cffort. Let u ~ fin all y hopc that rnorc 
hibtorical evidcncc will ~oon cmcq~c to ~ctt l c thc abovc unan~>wercd qucbtiom . 
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NOTES 

1 Sec mainly his 8 volumes of /nscriptions du Cambodge. 
2 See REFERENCES. 
3 Old Khmer: 6th- 13th c.; Middle Khmer: 14th- 18th c. lt must be added for readers who arenot 

very familiar with Khmer that the epigraphy of ancient Ca~bodia .consists of Sans.krit and Khmer 
inscriptions. The Skt. ones have been studied by excellent mdolog1sts, and accordmg to the latest 
study, they •are admirably correct. They are more correct even, it seems, than the average Sanskrit 
inscriptions from India itself ... Barbarisms and solecisms· are rare; and the last Sanskrit inscription 
from Cambodia, composed in the 14th century, does not show any of those signs of decadence, which 
we encounter already in the 12th century in Champa, andin the 14th in Indonesia• (K. Bhattacharya, 
1985, p. 304.305). 

' See sup., n. 3 
5 Both have survived unchanged in Mod. Khm., to wit hatth and hast. 
6 See my paper •Sarasvati dans Ia culture khmere•, forthcoming, but summarized in Bulletin d'Etudes 

Indiennes, No. 2, 1984, p. 207-212, Paris. 
7 For instance, until now, most of the educated Cambodians know the opening formula of Päli Sutta, 

i.e. Eva77J me sutam ekai1J samayai1J bhagavä, •It was heard by me. Once upon a time, the Blessed 
One ... •. 

8 I am indebted to Professor Groslier for providing the most accurate identification of objects 
mentioned in Old Khmer inscriptions, including vaudi. Further, my personal research Ieads to linking 
0. Khm. vaudi I baut! with Mod. Khm. pot I paot I •emptied petrol can be used for carrying water•. 

9 See Burrow I Emeneau, p. 77, § 878. 
10 Ibid., p. 154. § 1939. 
II Ibid., P· 224, § 2806. 
11 See my article •Lexicographie vieux-khmere•, in Seksa Khmer 7, p. 93. 
13 As stated above (I, 2) 0. Khm. had doublets, to wit hasta (from Skt.) •arm, hand• , and hat (from 

Pkt.) •a cubit•, respectively Mod. Khm. hast I hJh I and hatth I hat I . 
14 Doublets in Old Khmer: rüpa (Skt.) •form, shape ... •, and rüva (Pkt.) used as noun or preposition. 

Seemoredetails in my above mentioned article • Lexicographie vieux-khmere•. 
15 Doublets in Old Khmer: sarve (Skt.) and sap (Pkt.), reflected in Mid. and Mod. Khm. by sarboe 1 

sar:lp:l:l I and sabv I sap I . 
16 Doublets in Old Khmer: bodhi (Skt.) •enlightenment• , and vo (Pkt.) •Ficus religiosa•, hence Mod. 

Khm. lpothiil and l pool . 
17 Only the asterisked words have goneout of Khmer vocabulary. 
18 No trace of Päli textproper has been spotted yet prior to the 14th century. 
19 See REFERENCES Qean Filliozat). 
20 See my forthcoming paper •Präkrit loans in Old Khmer• , in Rtam. 
11 Oralinformation collected in May 1984. 
22 See .also J. Filliozat, •Agastya et Ia propagatio~ du brahmanisme au Sud-Est Asiatique• (1968 or 1974). 
23 Ind1ans of ail shades and from all parts of Ind1a are called Kling in Khmer (from Kalinga). 
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Guechsc YIM 

HOCHSCHULSCHRIFTEN ÜBER KAMBODSCHA 

1929-1983 

Die vorgelegte Arbeit soll nur einen Überblik über den Stand de~ _Fo~schung über 
Kambodscha geben. Magisterarbeiten, Dissertationen und HabihtatiOnsschriften 
stehen - alphabetisch geordnet- nebeneinander. Diese Thesen und Dissertationen 
wurden von verschiedenen Bibliographien (vgl. Bibliographie) übernommen und 
sind wie übliche Pionierarbeiten nicht vollständig. 
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vermitteln könnten. 
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REZENSION 

BECHERT, Heinz 1966 Buddhismus, Staat und Gesellschaft in den Ländern des 
Theravada-Buddhismu.~. Bd. 1. Grundlagen. Ceylon. XIV, 374 S. (S. 371-374: 
Nachträge) und eine Ubersichtskarte von Ceylon. Wiesbaden. (Schriften des 
Instituts für Asienkunde .in Hamburg. Bd. XVII/1.) Bd. 2. Birma, Kambod­
scha, Laos, Thailand. X, 377 S. und fünf Übersichtskarten. Wiesbaden. 
(Schriften des Instituts für Asienkunde in Hamburg. Bd. XVII/2.) 

In der Einleitung (Bd. 1: XII-XIV) wird vom Verfasser darauf hingewiesen, daß 
über Rolle und Bedeutung des Buddhismus in jenen südostasiatischen Ländern 
(siehe Titel) nur in Bezug auf die politischen Vorgänge der jüngeren Vergangenheit 
abgehandelt wird. Begebenheiten früheren Datums sowie andere Formen des 
Buddhismus werden nur in Betracht gezogen, wenn diese für das Verständnis der 
modernen Periode relevant sind. Die Untersuchung besteht aus sechs Teilen und 
einem Exkurs über Vietnam. Im 1. Bartd sind der 1. Teil (Kap. 1-23 über den 
früheren Buddhismus, den traditionellen Theraväda-Buddhismus und den moder­
nen Buddhismus) und der 2. Teil (Kap. 24-30 über Ceylon) enthalten. Im 2. Band 
befinden sich die Teile über Birma (Kap. 31-37), Thailand (Kap. 38-41), Kambod­
scha (Kap. 42-45), Laos (Kap. 46-49) und der Exki.JrS über Vietnam (Kap. 50, S. 
305-372). Im 1. Teil werden nicht etwa die ganze Buddha-Lehre dargestellt, 
sondern nur die Lehren, die das Verhältnis des Buddhismus zum Staat betreffen. 
Kenntnisse über den ursprünglichen Buddhismus werden beim Leser vorausge­
setzt. In der vorliegenden Untersuchung werden zahlreiche schriftliche Quellen 
wie Zeitschriften, Zeitungen, Monographien, Dokumente bewertet. Auszüge aus 
diesen Veröffentlichungen werden in Form von Zitaten in die Abhandlung 
eingefügt. Als Quelle für weitere Untersuchungen wird man in den Fußnoten eine 
umfangreiche Sammlung von Tatsachenmaterial finden. Im fol~enden wollen wir 
uns nur auf die Ausführungen über Kambodscha beschränken. Ahnlieh den Teilen 
für Birma, Thailand und Laos ist der 5. Teil im Band 2 über Kambodscha (Kap. 
42-45, S. 221 -258) wie folgt aufgebaut: 
Kap. 42 Bemerkungen zur historisch~n und sozialen Ent wicklung Kambodschas 
Kap. 43 Der Sangha Kambodsc~~s Kap. 44 R~ligio.n und Politik in Kambodscha 
Kap. 45 Ideologie und Kulturpohuk der Buddhtsten m Kambod~cha 
Schon im Kap. 22 von Band 1 ist die Rede über K~bodscha. 1~ Zusammenha_ng 
mit der marxistischen Ideologie und dem demokratischen Soztahs~us. Dor.~ wtrd 
über die Unterstützung einiger buddhistischer Mönche für linksradtkale St~o~.un­
gen in den fünfziger Jahren und von der Existenz der illegalen •revoluu~naren 
Khmer-Volkspartei» und der legalen "Volkspartei» Kr~m . Pracheach.on benchtet. 
Und ein Zitat (S. 183/ 184) aus einer offiziellen Puhltkatton . s~ll dte Rolle und 
Aufgabe des Buddhismus bei dem Aufbau des . Khmer-Soztahsmus» u~~r der 
Führung des von Norodom Sihanouk gegründeten "Sangkum Reastr ayum ... 

verdeutlichen. . . K 42 ·r einem 
Die eigentliche Abandlung über Kambodscha begmnr 101 

.. ap. :
1 
ht-Nan 

kurzen Abriß der Geschichte Kambodschas seit der Sraarsgru.ndu.ngd ' voB I .. . . f . h bt labet te e( eut ung 
bis zur Erlangun g der Unabhangtgkett . Der. Ve; ass~~ e K(" · •rum . sowie die 
des M ahäyäna- Buddhismus fü r die ldeologte c es mer- on t ~,; 
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Hanspctcr MÜLLER 

EINE NEUE HEIMAT FÜR JUNGE KAMBODSCHANISCHE 
FLÜCHTLINGE 

In Zusammenarbeit mit dem UNO-Hochkommissariat für Flüchtlinge UNHCR 
und unter dem Patronat des Hilfswerks der evangelischen Kirchen der Schweiz 
HEKS haben Verantwortliche des Kinderdorfes Pestalozzi Trogen in verschiede­
nen Flüchtlingslagern Möglichkeiten der Kinderhilfe am Ort geprüft und eine 
Gruppe Waisenkinder ausgewählt, deren Eltern gestorben oder verschollen sind. 
Diese Waisenkinder/Jugendliche konnten auch in keinen anderen kambodschani­
schen Familien Aufnahme finden. 

Herkunft der Khmer-Kinder undjugendlichen 

Vor Jahresfrist, Februar 1984, fanden zwei Geschwistergruppen und drei Einzel­
kinder, insgesamt dreizehn Vollwaisen im Alter von 2-21 Jahren, im Kinderdorf 
Pestalozzi Trogen Aufnahme. Die sieben Mädchen und sechs Knaben haben ein 
gemeinsames Schicksal: 
- 1979 Flucht aus ihrer Heimat nach Thailand im Gefolge der Kriegswirren nach 

dem Sturz der Roten Khmer durch die vietnamesische lnvasionsarmee. 
- Verlust ihrer Eltern, Geschwister, Freunde und Verwandten durch schlimme 

Greueltaten der Soldaten Pol Pots, Hunger, Krankheit oder Entführung in eines 
der berüchtigten Umerziehungslager. 

- Vier Jahre zwischen Angst und Hoffnung in einem der über zwanzig Flücht­
lingslager entlang der kambodschanisch-thailändischen Grenze. 
Sie lebten vor ihrer Flucht in den Regionen um Phnom Penh, Battarnbang und 
Kampot. 

Aufenhalt im Flüchtlingslager 

Unsere Kinder und Jugendlichen leben vier lange Jahre in den Flüchtlingslagern Sa 
Kaeo, Khao-1-Dang und Phana-Nikhom, nahe der kambodschanisch-thailändi­
schen Grenze. Allein das Lager Khao-1-Dang zähle im Sommer 1979 über 260.000 
Flüchtlinge und wurde damit zur größten kambodschanischen Stadt. Zwanzig 
internationale Hilfsorganisationen unter der Koordination des UNH CR versorgen 
die Flüchtlingsstadt mit N~hrungsmitteln, ärztlicher Hilfe und neuerdings auch 
mit Schulen. Ein kleiner .Tetl der Flüchtlinge findet Arbeit bei diesen Organisatio­
nen oder kann in verschtedenen Werkstätten tätig sein. Aber hinter der scheinba­
ren Normalität verbirg. sich Enttäusc~ung, zunehmende Lethargie und Hoffnungs­
losigkeit. Viele Flüchtlmge haben keme oder nur sehr geringe Chancen, noch von 
einem Drittland im Westen aufgenommen zu werden. Angst und Schrecken 
verbreiten auch die regelmäßigen nächtlichen Raubüberfälle und Vergewaltigungen 
durch Eindringlinge. 
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Hili- und sdlUtzlos sind in dieser Situation Waisenkinder und unbegleitete 
Jugendliche den Machenschaften ausgeliefert und müssen eine ungeheure psychi­
sche Belastung ertragen. 

Betreuung und Erziehung im Kinderdorf Pestalozzi Trogen 

Inzwischen bildet die junge Khmergruppe zusammen mit dem kambodschanischen 
Lehrer-/Erzieher-Ehepaar, Herrn und Frau Savy und Puthy Sdoeung, und dem 
Erziehungshelfer Ghine-Dara eine Lebens- und Arbeitsgemeinschaft, die es den 
Kindern und Jugendlichen ermöglicht, ihre kulturelle Identität zu bewahren und 
zu festigen, aber auch wieder innere Ruhe, Geborgenheit und Vertrauen zu finden. 
Wichtig für die Kinder war und ist eine Familienatmosphäre, in welcher sie in der 
ersten Phase ihrer Akkulturation die persönlichen Erlebnisse aufarbeiten, ihre 
Ängste abbauen und ihren Schmerz ablegen können. 
Der große Kultursprung bringt es mit sich, daß auch einfachste Lebenstechniken 
vermittelt und eingeübt werden müssen. Behutsam werden die Kinder und 
Jugendlichen mit den europäischen Normen und Werten vertraut gemacht und 
diese Werte mit den eigenen verglichen. In vielen Einzel- und Gruppengesprächen 
wird versucht, die persönlichen Bedürfnisse zu formulieren oder falsche Erwartun­
gen zu korrigieren. 
In den ersten Tagen und Wochen nach ihrer Ankunft in der Schweiz wirkten die 
Kinder und Jugendlichen ausgesprochen hilflos und verschüchtert. All das 
Schwere, das sie durch die politischen Vorgänge in ihrem Heimatland unverschul­
det auf sich zu nehmen hatten, kam in ihren Gesichtern zum Ausdruck. Umso 
mehr freuen wir uns heute über die Entwicklung und den Wandel, der mit und in 
den Kindern vorgegangen sein muß. Fröhlichkeit bestimmt jetzt ihre Züge, gelöst 
und interessiert nehmen sie auf, was um sie herum vorgeht. Aus ihren Augen 
strahlt Hoffnung, und dazu kommt das allgegenwärtige Lächeln, dessen gewinnen­
der Wirkung man sich nicht entziehen kann. Die Hauseltern bringen für diese 
anspruchsvol,le und interessante Aufgabe gute Voraussetzungen mit. Beide absol­
vierten in Deutschland eine pädagogische Grundausbildung und brachten eine 
vierjährige Erfahrung als Flüchtlingsbetreuer beim Deutschen Roten Kreuz mit. 
Sie werden in ihrer Arbeit von den anderen Lehrern und Fachleuten unterstützt 
und begleitet. 

Schul- und Berufsausbildung 

Der Schulunterricht wird von unseren Khmer-Kindern als die größte Chance ihres 
Lebens wahrgenommen. Entsprechend freudig ist der Einsatz und stark ihr Wille, 
vorerst einmal Deutsch zu lernen. Der Stundenplan enthält einerseits einen 
binnendifferenzierten Unterricht innerhalb der Khmer-Gruppe, der spezifisch auf 
das Lernverhalten des jeweiligen Schülers ausgerichtet ist, und andererseits 
Schulstunden mit Kindern anderer Nationen zusammen, damit die sozialen 
Kontakte und Bindungen gefördert werden. 
lm Nationalunterricht, der in der Khmer-Sprache von den Hauseltern erteilt wird, 
werden die Muttersprache und -schrift gepflegt, aber auch indiv~duelle Er~änzung~­
und Stützungsmaßnahmen getroffen. Damit haben vor allem dte Jugendltchen mtt 



76 Kambodschanische Kultur · Berlm · 1986 · Nr. 1 

großem schulischem Defizit eine Gelegenheit, Vergessenes und Versäumtes nach­
zuarbeiten. 
Ziel unserer schulischen Pläne ist es, jedes Kind möglichst seinen persönlichen 
Neigungen und Fähigkeiten entsprechend zu fördern, um ihm einen Weg zu einer 
Berufsausbildung oder Arbeit zu öffnen. 

Ein Blick in die Zukunft 

Werden sich die Kinder und Jugendlichen später entscheiden, in ihr Heimatland 
zurückzukehren, oder werden sie in der Fremde ein neues Leben aufbauen? Wir 
wissen es nicht, wollen ihnen aber durch die Erziehung im Kinderdorf Pestalozzi 
beide Wege offenhalten. 
Und gerade daraus wächst für uns die Notwendigkeit, heutige Gegebenheiten in 
Kambodscha und deren Veränderungen aus eigener Anschauung zu erfahren. 
Gemeinsam mit unserem Bereich «Hilfe am Ort» wollen wir der kambodschani­
schen Schicksalsgemeinschaft im Kinderdorf Anhaltspunkte für eine objektive 
Betrachtungsweise persönlicher Zukunftsperspektiven in ihrem Lande vermitteln. 
Teil unseres so verstandenen Erziehungsauftrages ist es auch, Nachforschungen 
nach allfällig noch vorhandenen Verwandten anzustellen, was wir nur in Zusam­
menarbeit mit dem Kambodschanischen Roten Kreuz an Ort und Stelle tun 
können. 

Auszug aus dem Jah resbcri ht 1984 der Stiftung Kinderdorf Pestalozzi Trogen, S. 9-12 
Hanspeter MULLER ist Eniehungsleiter im Kinderdorf. 

-
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LEBENSLAUF VON CHAN THOL 

Ich bin 1968 in Phnom Penh geboren und lebte mit meinen Eltern und Geschwi­
stern im Heimatdorf meiner Mutter: in Arei Khsat auf der anderen Seite des 
Mekong. Mein Vater war Hauptmann. 
Als 1973 die Roten Khmer von allen Seiten in die Umgebung von Phnom Penh 
vorstießen, mußten wir oft vor ihnen flüchten, weil sie die Dörfer und auch die 
Hauptstadt unter Beschuß nahmen. Ein Jahr hielten wir uns bei unserem Onkel in 
Phnom Penh auf. 
Im April 1975 marschierten die Roten Khmer in Phnom Penh ein und wurden von 
der Bevölkerung freudig empfangen, weil sie hoffte, daß der Krieg endlich beendet 
wäre. Gleichentags wurde der gesamten Bevölkerung befohlen, die Stadt zu 
verlassen. Am selben Tag verließ ich mit der familie und den verwandten zu Fuß 
Phnom Penh in Richtung Norden. Nach einigen Tagen wurde das Geld wertlos. 
Unterwegs wurde die Mutter krank und wir wurden von den Verwandten 
getremnnt. Sechzig Kilometer nördlich von Phnom Penh ließen wir uns in Skun 
(Kampong Cham) nieder. Dort blieben wir einige Monate. Obwohl wir noch nicht 
arbeiten mußten, erhielten wir kleine Reisrationen. Auf Bitten der Eltern erhielten 
wir die Erlaubnis, ins Heimatdorf der Mutter zurückzukehren. Unterwegs lagen 
viele Leute, die den Marsch nicht überlebt hatten. Auf dem Weg starb auch mein 
dreijähriger Bruder. Wieder in unserem Dorf angelangt mußten wir vor allem 
arbeiten. Die Mutter starb in dieser zeit nach schwerer Krankheit. Dadurch verlor 
der Vater das Recht, im Heimatdorf seiner Frau zu bleiben, und wir wurden Ende 
1975 in die Provinz Battarnbang geschickt. Mit Schiff, Zug und Lastwagen 
gelangten wir dorthin, wo wir in einer einfachen Hütte wohnten. Die beiden 
älteren Geschwister wurden in ein Jugend-Arbeitslager geschickt, wo sie auf dem 
Reisfeld arbeiten mußten. Nach einem Jahr kehrten sie wieder zurück und die 
ganze Familie wurde an einen anderen Ort in der gleichen Provinz versetzt, wo der 
Bruder und der Vater Ende 1976 starben. Anschließend wurden wir Geschwister 
auseinandergerissen. Siyan und Doeun kamen in verschiedene Arbeitslager 
(Dammbau). Auch Vanny und Vanna mußten auf dem Reisfeld arbeiten. Ich 
mußte Kuhmist mit einem Ochsenkarren vom Feld ins Dorf transportieren. Ich 
war für den Karren und die zwei Ochsen verantwortlich. Ich sah in dieser Zeit 
auch wie vier Männer, die ihre Ochsen verloren hatten, den Pflug z usammen von 
Hand auf dem Reisfeld ziehen mußten. Ich mußte von morgens früh bis am Abend 
arbeiten . Als ich 1977 Fischnetze zum Tonle Sap transportieren mußte, wurden 
Vanny und Vanna ohne mein Wissen von einer Tante abgeholt. Dann ging ich ins 
Arbeitslager von meinem Bruder Doeun und wir gingen heimlich in das Arbeitsla­
ger Kralanh, wo ein Verwandter Gruppenchef (von 10 Personen) war. Hier blieb 
ich etwa eineinhalb Jahre. Einmal besuchte ich in dieser Zeit heimlich meine 
Zwillingsschwestern. 1978 wohnten wir in einem Dorf in Pranet Preah und 
mußten Süßkartoffeln und Wassermelonen pflanzen . Beim Ernten waren wir nicht 
zugelassen. In dieser Zeit hatte ich großen Hunger und war sehr dünn. Als ich 
einmal mit D oeun z usammen Süßkarraffeln stahl, entdeckte uns ein Wächter und 
schlug mir mit dem Bajonet auf den Kopf. Zum G lück war ich noch ein KinJ ( 10 
Jahre), denn bereits Jugendliche wurden dafür umgebracht. 
Al!> im Januar 1979 die Vietnamesen einmarschierten, flüchteten wir (allt• Ge~~h, i­
ster) zu Fuß nach Battarnbang (etwa 100 km) in einem riesigen Mt'mchen~rrom. 
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Hier lebten wir ungefähr acht Monate in einer Pagode und mußten das Essen 
selber besorgen, was schwierig war. Mein älterer Bruder Doeun ging zuerst auf 
Fischfang auf dem Tonle Sap See (drei Monate), um für die Geschwister zu sorgen. 
Dann versuchte er es mit Schmuggeln in Richtung Norden über die thailandische 
Grenze. Weil die Lebensbedingungen sehr schlecht waren, gingen wir zu Fuß drei 
Tage und eine Nacht durch gefährliches Gebiet (Plünderer, Kämpfe zwischen 
Vietnamesen und Roten Khmer, viele Minen im Walde versteckt) zur nord-west­
thailändischen Grenze, wo wir drei Monate blieben. Als ich sehr krank wurde, 
brachte man uns in einem Lastwagen ins Flüchtlingslager Khao-I-Dang nach 
Thailand. 

Au~ :. Kambodscha: .. Zc!tu n~; dc_r kambodschanischcn Kinder und J ugendhchcn tb KJmlllllf-, hJ II .n''" 
•Kmrum• zum 40Jahngen Jub.läurn des Kinderdorfe~ Pestalou• m Trogen, chwc1t., Scut· 1 'i 

-
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Waltcr Aschmonctt 

CHRISTLICHE MISSIONEN 
UNTER KAMBODSCHANISCHEN FLÜCHTLIN E 

IN THAILAND 

Stimmen aus den Lagern Khao [-Dang und Rithisen an der 
Grenze Thailand I Kambodscha 

7') 

Im März 1984 besuchte ich in eigenem Interesse und nicht als Vertreter irgendeiner 
Organisation die zwei Lager. Khao I-Dang ist ein «Holding Center,. einige 
dutzend Kilometer von der Grenze entfernt. Es ist ein Durchgangsstadium für die 
Kambodschaner, die auf der Flucht von Kambodscha nach Thailand nun in ein 
«Dritdand» wollen. Rithisen ist ein Lager Son Sanns, direkt an der Grenze und auf 
kambodschanischer Seite, ein Lager, das als Auffangbecken für Flüchtlinge und als 
Rekrutierungsstelle für Soldaten Son Sanns, einem der Führer einer nationalen 
Widerstandsorganisation der Khmer gegen die vietnamesische Präsenz in Kambod­
scha. Im Frühjahr 1985 wurde dieses Lager von den vietnarnesischen Truppen 
vernichtet. 
Kambodschanische Freunde in Deutschland waren beunruhigt über die Arbeit von 
missionierenden Hilfsorganisationen in den Lagern. Für sie fragte ich die verschie­
densten Leute und notierte diesen Bericht. 

Ein Thai-Priester 

Zehn Kambodschaner hätten sich seines Wissens im Jahr 1983 zum katholischen 
Glauben bekehrt, sagte ein Thai-Priester (Fatehr S. V.). Es wären nicht viele; auch 
früher hätte es wenig Christen unter den Kambodschanern gegeben. In den letzten 
Jahren hätte die Furcht vor Repressalien die Leute in Kambodscha davon abgehal­
ten - zur Zeit Pol Pots und auch danach - sich zum christlichen Glauben zu 
bekehren. Unter den Bekehrten seien die ~~no-Khmer sehr stark vertreten. (Das ist 
nicht verwunderlich: Die Chinesen sind Oberlebenskünstler par excellence. Kein 
Menschenschlag ist so anpassungsfähig wie die Chinesen, und doch wahren sie ihre 
kulturelle Identität.) Die protestantischen Sekten, so der Thai-Priester, gingen 
doch ein bißchen zweifelhaft vor; besonders die Baptisten gäben Geld und 
verteilten Jobs im Lager, und auch Visen in Drittländer wären leichter zu haben. 
wenn Khmer diesen Glauben annähmen. · Aber sollen sie ruhig machen•, :1gte der 
Thai-Priester, «die Baptisten bereiten den Boden vor, dann können ia die Khmer­
Christen vergleichen, welcher Glaube der richtige sei .... Und dann ·:ihen sie eben 
schon, daß die Lebensweise der katholischen Priester überzeugender ·ei Jl ' die der 
baptistischen Pastoren, und auch der Seelenfrieden wäre in der k.uholi -rhen Kirrhe 
nur zu finden. Dann kämen die Kambodschaner eben über dit' ßJpti.sren in den 
Schoß der rechtgläubigen Kirche. 

Lin Geschnhcslehrer aus Plmom Penh 

Ein junger Lehrer aus einem Gymnasium in Phnom Penh, da irn 'eptt'mbc•r 1983 
über die Grenze geflohen ist, sprach über die Indoktrination der 111.1rxisti ·chen 
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Philosophie in allen Bereichen - heute unter Heng Samrin und vor 1979 unter Pol 
Pot. Auf die religiöse Situation im Lager angesprochen, kam er imme~ ~ieder auf 
dieses Thema zurück. Doch nach einigen Nachfragen zu den Aktlvitäten der 
christlichen Missionen in Khao I-Dang beschrieb er die Bedeutung des Buddhis­
mus für ihn: «Meine alte Mutter ist noch in Phnom Penh und ich bin nun hier in 
Thailand. Es gibt keine Verbindung, keine Nachricht, keine Post. Nur der 
Buddhismus ist wie eine Brücke, ein Bogen, der mich mit meiner Mutter verbin­
det. Sie weiß, daß ich in die Pagode gehe und bete, und ich weiß, daß sie in Phnom 
Penh zur gleichen Zeit die Hände aneinanderlegt und zu Buddha und über Buddha 
zu mir spricht. Das ist die einzige Verbindung - wie könnte ich sie jemals zerstö­
ren?» 
Die Aktivitäten der Missionare seien nicht gut, meinte er, die letzte Verbindung 
mit der Heimat würde zerschnitten. 

Ein schweizer Arzt 

Er böte jedem eigenhändig eine Tracht Prügel an, der missionarische Propaganda­
schriften in seinem Hospital verteilen würde, meinte ein Schweizer Arzt sehr bitter 
über bestimmte .cHilfs,.-Organisationen. Der Bekehrungsdruck habe aber doch seit 
den Jahren 1980/ 81 stark nachgelassen. Damals hätten die Missionare Geld 
gegeben, Jobs im Lager und Visen für die Ausreise in Drittländer angeboten. 
Einige hätten die Flüchtlinge, die unter ihrer Betreuung standen, morgens zum 
Gebet in Reih und Glied antreten lassen. Solche Exzesse würde es nicht mehr 
geben. · 
Damals wäre auch ein Kambodschaner zu ihm gekommen und hätte ihn~um Rat 
gefragt. Die .cSeventh Day Adventist Church» hätte ihm die Ausreise nach 
Australien angeboten, wenn er diese Religion annähme. Der Konflikt mit seiner 
Familie einerseits und die Aussicht andererseits, die Lagerbedingungen noch auf 
Jahre hinaus ertragen zu müssen, hätte ihm d~e Entscheidung unerträglich schwer 
gemacht. per Schweizer Arzt berichtete, was er dem Khmer geraten hatte: «Wie 
Sie hier im Lager entscheiden, müssen Sie mit Ihrer Familie abmachen; aber in 
Australien herrscht Religionsfreiheit; dort können Sie sich entscheiden, wie Sie es 
für richtig halten.» Der Kambodschaner sei dann mit seiner Familie nach Austra­
lien gegangen, aber über die näheren Umstände wisse er nichts. 

Eine kanadische Pastorin 

Der Bambusbau der .cChurch of Christ» war fast voll. Etwa 1000 Personen ka_nn 
sie fassen . Die kanadische Pastorin meinte stolz, die größte christliche Geme•n­
schaft unter den Khmer sei ihre .cChurch of Christ». Mehrfach im Jahr fä~d~n 
G ruppentaufen statt, manchmal mit 50 Personen. Zwar würde die Gemet_n e 
immer wieder geschwächt, weil die aktiven Mitglieder in Drittländer ausrets~ 
würden aber wie durch ein Wunder würden natürliche Führer wieder nach~vach . 

, G d" h b . k . b d hantsC er sen und die Lücken füllen . Im ottes 1enst a e gerade em atn o sc ' . 111 . . G l b k en set. t Christ Zeugnis abgelegt, w1e er zu semem neuen au en ge omm Thai-
Camp dürfen Weiße nich~ predigen, das d~rften nach_ ":' crordn_ung de~bruch . 
Militärverwaltung nur Astaten, aber das tate der Mtsston ketnen A 1 cru-

. h . . S h d. . nelle ns Merkwürdigerweise hätten dte K mer emc gewtsse c eu, tra ttlO 
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STUDIENGEMEINSCHAFT KAMBODSCHANISCHE KULTUR 

SATZUNG 

§ 1 

Der Verein trägt den Namen 
STUDIENGEMEINSCHAFT KAMBODSCHANISCHE KULTUR 

nach seiner Eintragung mit dem Zusatz «eingetragener Verein». Der Verein hat 
seinen Sitz in Berlin, Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

§ 2 

Zweck des Vereins ist die Förderung der wissenschaftlichen Forschung, der 
Dokumentation und der Öffenlichkeitsarbeit über Kambodscha. Der Verein erfüllt 
seine Aufgaben insbesonders durch wissenschaftliche Veranstaltungen, Durchfüh­
rung von Forschungsprojekten, Veröffentlichung der wissenschaftlichen U ntersu­
chungen und Herausgabe einer Zeitschrift? durch Sammlung von Ton-, Bild-, 
Film-, und Textdokumenten zur Gesellschaft, Geschichte und Kultur Kambod­
schas und durch Ausstellungen; durch Förderung der kulturellen Belange der 
Kambodschaner in Kambodscha und in Deutschland und der Beziehungen 
zwischen Kambodschanern und Deutschen; durch internationale Kontakte und 
Austausch mit Vereinigungen und Personen vergleichbarer Zielsetzung. 
Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im 
Sinne des Abschnitts «Steuerbegünstigte Zwecke» der Abgabenordnung 1977. Alle 
Mittel des Vereins sind ausschließlich für die satzungsgemäßen Zwecke zu 
verwenden. Die Mitglieder des Vereins erhalten keine Zuwendungen aus Mitteln 
des Vereins. Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins 
fremd sind, begünstigt werden. 

§ 3 

Mitglied des Vereins kann auf schriftlichen Antrag jede Person werden, die das 18. 
Lebensjahr vollendet hat bzw. eine Einverständniserklärung der Erziehungsberech­
tigten beibringt. Über die Annahme entscheidet der Vorstand. Der Austritt aus 
dem Verein ist jederzeit möglich. Der Austritt ist gegenüber dem Vorstand 
schriftl ich zu erklären. Das den Ausrriu erklärende MitglieJ bleibt fi.i r das Jahr des 
Austritts beitrag~pfl i chtig . Ein ausgetretenes Mitglied hat keinen Anspruch auf 
einen Anteil am Vereinsvermögen. Ein MitglieJ kann aus dem Verein ausgeschlos­
sen werden, wenn es die Sat:wng unJ J ie Interessen Jes Vereins schwerwiegend 
verletzt. Über den Ausschluß entscheidet die Mitgliederversammlung mit 
2/3 Mehrheit. 
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§ 4 

Alle Mitglieder haben Jahresbeiträge zu zahlen D M' )' d b · · · . · . d . · er •tg 1e s e1trag ISt bel 
Emtrm m en Ve:em z~r Zah~ungJällig. Die. er~te Zahlung gilt als Beitrag für das 
laufende Kalcndcqahr. Uber d1e ~ohe des M1tghedsbeitrags beschließt die Mitglie­
derversammlung. Der Vorstand ISt berechtigt im Einzelfall unter B .. k · h · . B d h . . . , eruc Slc tl-gung semer eson er e1ten d1e Beitragshöhe zu mindern. 

§ 5 

Organe des Vereins sind der Vorstand und die Mitgliederversammlung. Der 
Vorstand besteht aus dem Vorsitzenden und drei Stellvertretern sowie dem 
Kassierer. Die Mitglieder des Vorstands werden in der Mitgliederversammlung für 
die Dauer eines Geschäftsjahrs gewählt. Die schriftliche Anmeldung zur Kandida­
tur für den Vorstand muß eine Woche vor der Wahl beim Vorstand vorliegen. Die 
Vorstandsmitglieder bleiben auch nach dem Ablauf ihrer Amtszeit bis zur 
Neuwahl im Amt. Die Wiederwahl ist zulässig. Jedes Mitglied des Vorstands 
vertritt den Verein gerichdich und außergerichtlich. Dem Vorstand obliegt 
darüberhinaus die Geschäftsleitung, die Ausführung der Beschlüsse der Mitglieder­
versammlung und die Verwaltung des Vereinsvermögens. Für die Beschlußfassung 
gelten die §§ 28 Abs. 1, 32 BGB. Der Vorstand ist berechtigt zur Wahrnehmung 
besonderer Interessen nach Bedarf Ausschüsse einzusetzen, die von der folgenden 
Mitgliederversammlung bestätigt werden müssen. 

§ 6 

Ordentliche Mitgliederversammlungen finden einmal jährlich im zweiten Viertel 
des Jahres statt. Außerordentliche Mitgliederversammlungen finden dann statt, 
wenn es das Interesse des Vereins erfordert, wenn ein Vorstandsmitglied mit 
schriftlicher Begründung vorzeitig ausscheidet, oder wenn ein Drittel der Mitglie­
der die Einberufung einer Mitgliederversammlung unter Angabe von Zweck und 
Grund vom Vorstand schriftlich verlangt. 

§ 7 

Zur Mitgliederversammlung hat der Vorstand schriftlich einzuberufen. Zu einer 
ordentlichen Mitgliederversammlung ist mit einer Frist von vier Wochen, zu einer 
außerordentlichen Mitgliederversammlung innerhalb einer Woche nach Eingang 
des Einberufungsverlangens mit einer Frist von zehn Tagen unter Mitteilung der 
Tagesordnung einzuberufen. 

§ 8 

Die Mitgliederversammlung wird von dem Vorsitzenden, bei dessen ,Verhinderung 
von einem Stellvertreter geleitet. Die Mitgliederversammlung kann emcn Tagungs­
leiter wählen wenn hierfür ein triftiger Grund vorhanden ist. Die Mitgliederver­
sammlung k~nn Tagesordnungspunkte absetzen und die Aufnahme weiterer 



.. ,,, h 111 ~::-l'IH\ t t- s.-hli ßt·n. Al'-~t'. timmt wird durch Handaufheben. Au 
\ t ~ t ~ •111 s ~ \l~h h ISt ~ ·hriftli,·h und ~t·heim .tbzustimmen. Ein Be chlußantr<i 
, t 1 ~ ' ''" I\\ ·n. wenn r nwhr .tl~ die H:ilftt• dt•r gültig lbgegebenen timmcn der 
~~ " ·~ 1 ,t n st immht-1'\'\.·ht.i~tt•n Mit~lit'der ah:ilt. Eine Zweidrittelmehrheit ISt 
·rt ,·rh.-h. Wt'\\t\ der ' t'f.t'n. und der Bes,hlußta'sung die Au chüeßung eines 
~ht~h , ts, di S.ttr\m~s:indwm~ oder die Autlösung des 'ereins einschließlich der 
~· ~ w~ ·n~11l-c:-rtr.l~\ln~ ist. it• Zwt'\·k:imit·rung kmn nur einstimmig be chlossen 
" 1': ni.-ht c-~ ·hi<-nt'nt' Mi~lit'i.ia mü~en in diesem Fall na hträgli h zustim­
t t'\\ . Fin · :\t-"~.lhl Je-~ \","~tmds oder einzelner \" rstandsmitglieder erfordert 
· • ~ ~l hrht'it da ~ulti~ .tb~e~ebent•n Stimmen der anwesenden t.inunber""h-'\11 - • • ' • ' • , ... 

t i~tt" ~ht;lit-..ier. Al-west·nde ~\i~f.lie-der .könn.en . schriftlich ihr Stimmrecht an 
~lt~lit'\kr ihre-$ \"t'rtrlut'ns ddt·~1eren . Em M1tghed kann nicht mehr al zwei 
~timntt·n , "'" .\bwesendt•n vertrt•ten. 

§ 9 

; . ~I.ilitt•n Bes.-hlüsst> müssen Untl'r Angabe des Ortes und der Zeit der \"er­
s .. uu~\lun:: s 'wie dt•s Ab:>t.immungsergebnisst'S schriftlich niedergelegt werden. Das 
Pn.'t\) oll i$t V\'n dem \"t.>.rsm1mlungsleiter und dt>m in der jeweiligen\' ersammlun<> 
.:u "-:ilikndt'n J>n-.,rok llmten zu untt>rschre.iben. 

§ l 

lm F.tll dt'r :\utl".sung des \"e.reins d:uf das \ ereinsvermögen nur an \ 'ereinigun<>en 
Jb~:dUhrt werden. d.ie es unmittelbar und ausschließlich für gemeinnützige Zwe~ e 
,-e~·enden und der Z wn-kst>tzung des vorliegenden \" ereins ~m pre ·hen. Der 
Bes.-hluß über die \' em1ögensübertr.1gung bedarf zu seiner \\- trk m1keit der 
Zustimmung des zustind.igen Finmzanues. 

Beschlossen J.m 19. Mai 19 4 zu Berlin 

.lS Finmzarnt für K .. rperschaften in Berlin hat J.m .3. ktober 19 4 der rudi~n· 
~emt'in~•h.Jr K.Jm dschmische Kultur bes heinigt. daH sie .. <>emeinnum~e 
~-issens(hJ..fd.i,·he und besonders f . rderungsv.iird.ige gemeinnützige Zwe( · ~ tFor­
dt'IUI\~ er \ "olk_bildung):. verf lgt. Damit können peoden ,·on der teuer 
..1b~esc.>tzt werden. 

' 

P srgiromu Berlin-\\"est- Komo-I\r. I -1 BLZl"l I~ 
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VORSTAND 1984/ 85 

Dr. Thonevath POU (1. Vorsitzender) Gleditschstr. 44, 1000 Berlin 30 
Dr. Guechse Y IM lnnsbruckerstr. 34, 1000 Berlin 62 
Arifine MATH L Y HAROUN Kronprinzenstr. 76 a, 1000 Berlin 20 
Ullarun V ANN UMA-YIM (Kassiererin) lnnsbruckerstr. 34, I 000 Bcrlin 62 
Dr. Walter ASCHMONEIT Caprivistr. 10, 4500 Osnabrück 

VORSTAND 1985/ 86 

Dr. Guechse YIM (1. Vorsitzender) Innsbruckerstr. 34, 1000 Berlin 62 
Ingrid BARTSCH-MATH L Y HAROUN Kronprinzenstr. 76 a, I 000 Berlin 20 
Ullarun V ANN UMA-YIM (Kassiererin) Innsbruckerstr. 34, 1000 Berlin 62 
Bun Song MAM Rufacher Weg 27, 1000 Berlin 47 
Dr. Walter ASCHMONBIT Caprivistr. 10, 4500 Osnabrück 
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GEDANKEN ZUM SELBSTVERSTÄNDNIS 
DER STUDIENGEMEINSCHAFT 

KAMBODSCHANISCHE KULTUR 

I 

Die Studiengemeinschaft Kambodschanische Kultur hat sich zum Ziel gesetzt, 
einen Beitrag zur Wahrung der kulturellen Identität des kambodschanischen 
Volkes zu leisten. Unter Kultur verstehen die Mitglieder der Studiengemeinschaft 
nicht die Summe der musealen Gegenstände oder ein Potpourri folkloristischer 
Beigaben, sondern die Art und die Spannbreite der möglichen Antworten auf die 
Grundfragen der Menschen in einer Gemeinschaft: Woher kommt das Leben? Hat 
das Leben einen Sinn? Welche verschiedenen Möglichkeiten der Sinnstiftung sind 
in den Anschauungen des Volkes lebendig? Welche Bedeutung bat der Tod? Wie 
leben die Menschen zusammen? Welche Formen der Gemeinschaft gibt es? 
Welches sind die Normen und welche von den Normen abweichenden Erschei­
nungen kann die Gemeinschaft noch einbeziehen? Diese! Grundfragen sind allen 
Gesellschaften gestellt. Die Antworten auf diese Fragen sind aber von Kultur zu 
Kulur verschieden. In Kambodscha sind die Antworten auf diese und andere 
Fragen zu einem kleinen Teil in Stein gehauen und Zeugnisse der Kultur gewor­
den. Die Hochkultur von Angkor ist die Antwort der indisierten Oberschicht in 
jenen Jahrhunderten (8. - 14. Jh.). An künstlerischer Vollendung und monumen­
taler Größe gehört Angkor Vat zu den höchsten Kunstwerken der Menschheit. 
Aber die kambodschanische Kultur erschöpft sich keineswegs in diesen steinernen 
Zeugnissen; eine lebendige Volkskultur hat es neben der klassischen Tradition 
immer gegeben. 

Il 

Die lebendige Kultur Kambodschas wird getragen von dem Netz sozialer Bezie­
hungen, das aber durc~ Fl~chen~ombardemen~s und Massenterror, durch Bürger­
krieg und Invasionen 10 ~mem Ausmaß zernssen wurde, daß die Wahrung der 
kulturellen Identität zur Uberlebensfrage des kambodschanischen Volkes gewor­
den ist. Die «normalen» Zersetzungsproz~sse, die sich aus dem Zusammenprall 
zwischen Tradition und «Modernem» sowteso schon ergeben wie in jedem Land 
der Dritten Welt, wurden durch die politischen Katastrophen seit 1970 bis zur 
Unerträglichkeit verschärft. Soziale Zusammenhänge schaffen und stärken, Ge­
meinschaft stiften, ist angesichts der jüngsten Vergangenheit um so dringlicher. 
Gemeinwesen können sich aber nur entfalten und weiterentwickeln, wenn sie sich 
auf ihre Kultur und Geschichte beziehen. Nicht Kopien der Vergangenheit als 
Modelle des sozialen Zusammenlebens sind anzustreben; aber wenn ein Volk nicht 
an die Tradition anknüpft, wird es geschichtslos und verliert seine Identität. 

lll 

Gemeinwesen sind auch politi~che Strukturen . Oie Studiengemeinschaft versteht 
sich allerdings als parteipolitisch unabhängige Vereinigung, die nicht eine be-
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stimmte Kraft und Gruppe im Kampf um die Macht unterstützt. Den Mitgliedern 
steht es frei, ein solches Engagement außerhalb der Studiengemeinschaft einzuge­
hen. Die Studiengemeinschaft Kambodschanische Kultur sieht aber, daß politische 
Grundbedingungen notwendig sind, wenn die kulturelle Identität und eine 
menschenwürdige Existenz des Volkes gewährleistet werden soll. Aufgrund der 
jüngsten Geschichte ist es notwendig, besonders zwei Punkte deutlich anzuspre­
chen : 

(a) 

Eine Wiederholung des politischen Regimes von 1975 bis 1978, des Terrors der 
Roten Khmer wird von der überwältigenden Mehrheit der Kambodschaner und 
der Weltöffentlichkeit abgelehnt. Es ist fraglich, ob die politischen Kräfte, die für 
diesen Terror verantwortlich waren, in der Lage sind, die Lehren aus ihrer 
katastrophalen und barbarischen Po litik zu ziehen. Es gibt bis heute keine 
Anzeichen, daß sie es ernsthaft versucht hätten. 

(b) 

Die Anwesenheit der vietnamesischen Truppen in Kambodscha wird von Kambod­
schanern nur akzeptiert, um Schlimmeres (Terror der Roten Khmer) zu verhin­
dern. Kambodschaner und Vietnamesen sind Nachbarvölker und werden es immer 
sein, solange sie existieren und in ihrer Identität nicht ausgelöscht werden. Die 
Wahrung der Identität ist jedoch am besten gewährleistet, wenn das Land unab­
hängig ist. 

IV 

Zerrissenheit der kambodschanischen Gesellschaft und die politischen Antago­
nismen sind so stark, daß es fast aussichtslos erscheint, für eine politische Kultur 
der Gesprächsbereitschaft, des Ausgleichs und auch der gutnachbarlichen Bezie­
hungen zu allen Nachbarvölkern einzutreten. Aber es ist unsere Auffassung, daß 
nur in einer solchen politischen Kultur der Gesprächsbereitschaft das kambodscha­
nische Volk die Chance hat, an seine Geschichte anzuknüpfen, seine Identität zu 
enfalten und seine Unabhängigkeit zu gewinnen. Was wir im großen, gesellschaft­
~chen Bereich für ganz Kambodscha wünschen, ist aber n~r dann. nicht g~z 
illusorisch wenn wir auch im kleinen Bereich der Stud1engememschaft d1e 
Probleme ' der Gesprächsbereitschaft, des Ausgleichs und der gurnachbarlichen 

Beziehungen ernst nehmen. 

V 

Die Identität zu betonen, kann sehr schnell zur Ausgrenzung anderer Mem hcn 
?der G ruppen führen, die vielleicht ein bißchen anders sin~ . Besonders wenn man 
tn der Fremde ist , wird es wichtig, sich der eigenen ldenm:it bewußt zu werden , 
denn die Kultur wirkt meistens unbewußt im Handeln der Menschen. Auf welche 
Grundfragen der menschlichen Existenz in einer bestimmten Ge d l chaft 
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(der kambodschanischen und der deutschen) sind die sichtbaren und faßbaren 
kulturelleR Formen wie Sitten und Gebräuche, Kunst und Religion, Werte und 
Institutionen eine Antwort? Und wie ist diese Antwort heute in einer Zeit der 
Krise zu verstehen, zu akzeptieren oder zu verändern? In dieser Fragestellung die 
kulturelle Identität zu fassen und zu begreifen, ermöglicht es, sich mit Menschen 
anderer Kulturen sinnvoll in Beziehung zu setzen, denn deren kulturelle Formen 
sind ebenfalls Antworten auf die gleichen oder auf ähnliche Fragen. Auf dieser 
existenziellen Ebene ist eine interkulturelle Kommunikation erst sinnvoll und ein 
Austauschen, ein Teilen und Mit-teilen möglich. Diese Sichtweise zu fördern, ist 
nicht nur für das Zusammenleben der verschiedenen Ethnien und Gruppen in 
Kambodscha wichtig, sondern auch für das kulturelle Überleben der Kambodscha­
ner in der Fremde. Sich mit diesen Grundfragen auseinanderzusetzen, die verschie­
denen Antworten in den kulturellen Formen zu bedenken und zu vergleichen, 
bewahrt vor einer totalen Assimilation an die fremde Kultur im Gastland oder vor 
einer Abkapselung in einem Ghetto. 

VI 

Diese Anliegen bewegten die Mitglieder der Studiengemeinschaft, die auf der 
Gründungsversammlung in Berlin am 19. Mai 1984 die Arbeitsaufgaben in der 
Satzung festgelegt haben. Alle, die sich für eine Arbeit in diesem Sinne int·eressie­
ren, sind herzlich aufgefordert, dies auch im Zusammenhang mit der Studienge­
meinschaft Kambodschanische Kultur zu tun. 
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Projrkt : THMENH CHEY 

DIE WUNDERSAME GESCHICHTE VON 
THMENH CHEY, DEM GERISSENEN 

EINE KAMBODSCHANISCHE EULENSPIEGELGESC HICHTE 
GEZEICHNET VON FLÜCHTLINGSKINDERN 

93 

Die Geschichten von Thmenh Chey kennt jedes kambodscbanische Kind. Der 
junge Held Thmenh Chey ist noch weit populärer als Eulenspiegel im deutsch/ hol­
l:l.ndischen Sprachraum. In Kambodscha wurden die witzigen Geschichten von 
Mund zu Mund überliefert. In Europa unter den Tausenden von Flüchtlingen ist 
die T~_adition der Khmer in Gefahr zu versiegen. Es gibt verschiedene Fassungen 
und Ubersetzungen der Thrnenh Chey - Streiche; sie sind alle vergriffen. Die 
Redaktion der Schriftenreihe • Kambodschanische Kultur• , die von der gleichnami­
gen Studiengemeinschaft in Berlin herausgegeben wird, plant diese volkstümliche 
Geschichte zusammen mit Zeichnungen von Flüchtlingskindern in einer möglichst 
bibliophilen Ausgabe herauszugeben. 
Der gerissene Schelm Thmenh Chey gibt die Mächtigen der Lächerlichkeit preis 
durch Taktiken und Stratageme, die ihn unangreifbar machen. · Dienst nach 
Vorschrift» könnte man eine seiner Listen nennen: Er nimmt die Befehle w örtlich 
und spielt mit der Doppeldeutigkeit von Ausdrücken, die auch eine übertragene 
Bedeutung haben. 

Zwei Streiche 

Thmenh Chey war in den D iensten eines reichen Dorfältesten, einem Setthei, der 
verärgert war, weil durch die · Dummheit » von Thmenh Chey sein Haus m it H ab 
und Gut abgebrannt war: 
.. N on heute ab wirst du jeden Morgen die Felder hüten!> T~_menh Chey verneigte 
sich und tat, w ie ihm befohlen war ... Alles, was auf den Ackern angebaut war, 
wurde von den Kühen und Büffeln abgefressen ; denn Thmenh Chey machte sich 
nicht die Mühe, sie zu verjagen. So kam es, daß der Setthei am Tage, als er nach 
seinen Besitzungen sehen wollte, keine Spur von Pflanzen mehr fand. Er begriff, 
daß sein eigenes Vieh über seine Äcker hergefallen war. Außer sich vor Wut rief er 
Thmenh C hey herbei und schrie, sobald er ihn zu Gesicht bekam : - <Komm 
sofort hierher, du alter Dummkopf! Ich muß dich etwas fragen.• T hmenh C hey 
kam herbeigelaufen und verneigte sich ehrfurchtsvoll. - ·Chey•, empfing ihn der 
H err, <WO bist du gewesen, daß du das Vieh nicht verscheucht hast ? D ie T iere 
haben jetzt alles gefressen, was ich pflanzen ließ. , Chey antwortete: <Ich habe sie 
nicht ver jagt, da Eure Exzellenz es mir nicht befohlen hatte. Eure Exzellenz hatte 
mich lediglich gebeten, die Felder zu hüten. Und seht, die~e sind alle an ihrem 
Platz. geblieben. Ih r könnt es nachprüfen, kein e inzi~es fehlt !> Bei diesen Worten 
verschlug e dem etthei die prachc und er dachte nur : ·Dieser C hey iM voller 
Bosheit. .. • 
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Die Schlauheit Thmenh Chey's beeindruckte auch den König: 
«Eines Morgens wollte der König die Gerissenheit Thmenh Chey's auf die Pro be 
stellen. Hierzu begab er sich zum königlichen Landungssteg und ließ alle Beamten 
zusammenrufen, große und kleine. Damit nun Thmenh Chey nicht mitbekäme, 
was er einfädeln wollte, sprach der König mit leiser Stimme und befahl jedem von 
ihnen heimlich ein Hühnerei zu besorgen. DaJ;In sollten die Beamten - das Ei gut 
in der Hand versteckt - in den Fluß tauchen und wieder an die Oberfläche 
kommen, wobei sie GAGAGA gackern sollten. Der Herrscher wies sie dann an, 
ihm ihrem Souverän, das Ei zu schenken. <Und vor allem ist es wichtig, daß 
Thmenh Chey nichts ahnt>, betonte der Kö nig. Ungefähr eine Stunde später, 
nachdem die Beamten von der Suche nach einem Ei zurückgekehrt waren, stürzte 
sich einer in den Fluß, tauchte wieder auf und rief: <GAGAGA>, dann schenkte er 
dem König ein Ei. Dann kam ein zweiter Beamter an die Reihe und so weiter. 
Nachdem ein jeder von ihnen sein Ei dem König überreicht hatte, blieb nur 
Thmenh Chey übrig. Vor ihm hatte man sorgfältig die Anweisung des Herrschers 
verborgen gehalten. Dieser befahl nun: <Also, C hey , worauf wartest du? Tauche 
nun und beeile dich, daß auch du mir ein Ei übergibst, wie es die anderen Höllinge 
getan haben !> Etwas überrumpelt warf sich Thmen Chey gehorsam in die Fluten , 
und als er an der Oberfläche wieder auftauchte, "krähte er: <KIKERIKI !> - <Und 
wo ist jetzt dein Ei?>, fragte der Kö nig. - <Hern, antwortete Themn C hey, ich bin 
der Hahn, der die Hennen befruchtet hat. Wäre ich nicht der Hahn, Herr all dieser 
Hennen, könnte es keine Eier geben. Bedenket das wohl.' Der König bewunderte 
seine List ... » D iese und viele andere heitere und deftige Geschichten des beliebten 
Schelm hat Kriemhild Keltsch von Bruck ins Deutsche übersetzt (in: Aschmoneit, 
Walter I Werning, Rainer (H g.), Kampuchea-Lesebuch, Münster 1981 , S. 47 _ 
101). 

Texte in drei Sprachen 

Die von der Redaktion geplante Edition wird den überarbeiteten deutschen T ext 
(53 S.) in der Übersetzung von K. K. von Bruck, den französischen Text von 
Pierre Bitard (1956, 48 S.) und den Khmer-Text (56 S.) zugrunde legen, der 196-4 
vom Buddhistischen Institut in Phnom Penh herausgegeben und 1981 in Bangko k 
von einer Hilfsorganisation nachgedruckt wurde ; ein englischer Text ist auch de r 
Khmerologin Prof. Judith Jacobs nicht bekannt. Eine solche dreisprachige Syno pse 
kann sich auch an den Käuferkreis der über 10.000 Kambodschaner in Frankreich 
wenden ; in West-Deutschland und West-Berlin gibt lediglich etwas über tau end 
Kambodschaner. 

Farbzezchnungen von Kindem und Lmemlltd enz 

Im So mmer 1980 hat Thco Dom von tcrrc-de ... -hommes aut Bitten on W .tlrer 
Aschmoneit (Univer~ itat nabruck) in den Fl uchtl i n~s la~crn in Th.tib.nd n.\Ch 
Mo~lichkeitcn gc~ucht , d1e~c Ge~chichtc von KinJcrn illu ·triercn z u l.t scn. Libbet 
Dawm und Wcnd y H ammonJ von der no rwegischen Hilfsorga ni~ation »Red 
ßarna .. Ia en die Gc~ch ic htc, waren f.tl>'l.iniert unJ baten die Khmer- Lehrer in der 
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Lagerschule von Meirut um Hilfe. Die Kinder hörten mit Begeisterung immer 
wieder die Streiche von Thmenh Chey, waren aber nicht in der Lage ihre Vorstel­
lung im Kopf unmittelbar aufs Papier zu bringen; sie hatten so etwas noch nie 
gemacht. So haben zwei Laienkünstler erst einige Bilder zu jeder einzelnen 
Geschichte gemalt, dann haben die Kinder nach diesen Vorlagen Linien und 
Flächen, Farben und Formen gewählt. Die Kinderbilder sind somit ein Kompro­
miß zwischen der ursprünglichen Vorstellung der Kinder beim Erzählen der 
Geschichte und den Formen, die zwei Erwachsene den einzelnen Szenen vorgaben. 
Herr TOUCH Siphan (18 Jahre) und Herr KONG Peang (51 Jahre) haben mit 
Farbstiften jeweils 122 Bilder gezeichnet; die Bilderserie der Kinder, die von den 
Lehrern schließlich ausgewählt wurde, umfaßt ebenfalls 122 farbige Zeichnungen. 
Aus diesen 366 Farbzeichnungen ist eine Auswahl zu treffen, die besonders 
natürlich die Kinderbilder berücksichtigt. 

Zweck der Publikation: Brücke der Kulturen 

Die Geschichte von Thmenh Chey, dem Gerissenen, gehört für sich schon zum 
Kern der volkstümlichen literarischen Tradition der Khmer. Sie ist Bestandteil der 
kulturellen Identität Kambodschas und gehört zum reizvollsten an Literatur, was 
wir aus Südostasien kennen. Von der Geburt bis zum Tode dieses Schelms werden 
Geschichten erzählt und alle Stationen eines Menschenlebens tauchen auf, so daß 
die verschiedenen Sitten und Gebräuche bei der Geburt, der Hochzeit, dem Tod 
und vielen anderen Gelegenheiten den Khmer-Kindern erzählt werden können, die 
heute in Westeuropa aufwachsen, wo sie in anderen Verhaltensweisen sozialisiert 
werden und ihre Identität als Khmer sich langsam auflöst. 
Diese kambodschanische Eulenspiegelgeschichte ist darüberhinaus eine Fundgube 
für V ergleiehe zwischen der mitteleuropäischen und der kambodschanischen 
Tradition; diese Geschichte ist eine kulturelle Brücke zwischen Deutschen, 
Franzosen einerseits und Khmer andererseits. Sie wurde auch zum Vergnügen 
deutscher und kambodschanischer Kinder von einer Gruppe von Khmer-Jugendli­
chen in Süddeutschland als Theaterstück aufgeführt. 

Bitte um Unterstützung 

Die geplante Edition - und es soll eine bibliophile sein, die jeder Kambodschaner 
mit Stolz und Freude seinen Bekannten schenken kann - wird etwa 350 Seiten 
umfassen. Über hundert Bilder sollen im Vierfarbendruck abgebildet werden. Eine 
Auflage von 4000 ist vorgesehen. Ein solches Projekt ist natürlich sehr teuer. Wir 
rechnen mit über 140.000 DM Druckkosten. Copyright-Probleme bestehen nicht. 
Die redaktionelle Bearbeitung wird von Mitgliedern der «Studiengemeinschaft 
Kambodschanische Kultur e.V. ,. natürlich unentgeltlich geleistet. Trotzdem ist ein 
solches Projekt nur durch großzügige Unterstützung zu realisieren, um die wir 
hiermit bitten. 
Die Redaktion der Schriftenreihe "Kambodschanischc Kultur» bittet im Namen 
der Studiengemeinschaft alle, die speziell dieses teurc Vierfarbenprojekt der 
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Verwirklichung näher bringen wollen, um Spenden auf das Konto der Studienge­
meinschaJt mit dem Stichwort • Thmenh Chey• oder um Abnahmegarantien einer 
bestimmte Anzahl von Exemplaren. 
(W. A.) 

Die Bankverbindung: 
Studiengemeinschaft Kambodschanische Kultur 
Postgiroamt Berlin-West- Konto-Nr. 818 78-100 (BLZ 100100 10) 
Stichwort THMENH CHEY 
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